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Die Lippische Landesbrandversicherung AG ist zum
Ende des Geschaftsjahres 2023 sehr substanzstark
aufgestellt. Die aufsichtsrechtliche Solvenzquote
liegt mit 285 (Vorjahr: 237) % auf einem hohen Ni-
veau. Die 6konomischen Eigenmittel von 126.538
(117.310) Tsd. Euro Ubersteigen die Solvenzkapi-
talanforderung in Héhe von 44.474

(49.449) Tsd. Euro um 82.064 (67.861) Tsd. Euro. Die
aufsichtsrechtliche Mindestkapitalanforderung wird
um 113.327 (104.536) Tsd. Euro Ubertroffen.

Das Versicherungsgeschaft der Lippische Landes-
brandversicherung AG ist im Wesentlichen konzern-
intern in Riickdeckung genommen. GrofRe Teile des
Naturgefahrenrisikos werden an die Provinzial Hol-
ding AG gegeben. Die GroRRschédden in den Gbrigen
Sparten werden hauptsachlich durch die Provinzial
Versicherung AG riickversichert. Die Bewertung der
versicherungstechnischen Rickstellungen hat daher
nur einen geringen Einfluss auf die aufsichtsrechtli-
che Solvenzquote.

Im Folgenden wird ein Uberblick tiber die wichtigs-
ten Aspekte der Risikobewertung gemaR Solvency |l
gegeben:

- Die Solvenzkapitalanforderung wird fir die
Lippische Landesbrandversicherung AG mit der
Standardformel ermittelt. Dies ist ein europaweit
einheitliches Berechnungsverfahren, mit dem Ver-
sicherungen ihre wesentlichen Risiken quantifizie-
ren kdnnen. Bei der Lippischen Landesbrand-ver-
sicherung AG ist insbesondere das Marktrisiko we-
sentlich. In den Marktrisiken werden die Auswir-
kungen von potenziellen Stresssituationen an den
Finanzmarkten auf die Kapitalanlagen beurteilt.
Daneben werden die Ausfallrisiken und die opera-
tionellen Risiken betrachtet. In Summe betragt die
Solvenzkapitalanforderung 44.474 Tsd. Euro.

— Der Solvenzkapitalanforderung stehen Eigenmit-
tel gegeniiber, die sich primar als Uberschuss der

Vermogenswerte Uber den Verbindlichkeiten in
der Solvenzbilanz ergeben. Anders als in der Han-
delsbilanz werden dabei fir alle Positionen der
Solvenzbilanz Marktwerte ermittelt. Die Lippische
Landesbrandversicherung AG verfiigt mit

126.538 Tsd. Euro Uber eine breite Substanzbasis,
die die gesetzliche Solvenzkapitalanforderung
deutlich Ubersteigt.

Die Vermdgenswerte der Lippische
Landesbrandversicherung AG sind primdr in Form
von Kapitalanlagen investiert, die zum Jahresende
einen Marktwert von 242.303 Tsd. Euro in der Sol-
venzbilanz ausweisen. Im Vergleich zur kaufman-
nisch vorsichtigen Bewertung der Handelsbilanz
stehen damit Bewertungsreserven in Hohe von
15.576 Tsd. Euro zur Deckung von Risiken zur Ver-
figung.

Die Verbindlichkeiten der Lippische Landesbrand-
versicherung AG werden durch die versicherungs-
technischen Riickstellungen dominiert. Der Markt-
wert dieser Rlckstellungen betrdgt 68.836 Tsd.
Euro und wird mit méglichst realistischen Annah-
men berechnet. Dagegen werden in der Handels-
bilanz diese versicherungstechnischen Riickstel-
lungen mit kaufmdnnischer Vorsicht bewertet, so-
dass sie mit 137.687 Tsd. Euro deutlich héher
sind.

Die Lippische Landesbrandversicherung AG hat
umfassende Strukturen und Prozesse etabliert,
die eine kontinuierliche Identifikation, Beurteilung
und Steuerung aller Unternehmensrisiken ermog-
lichen. Neben von unseren Kundinnen und Kun-
den Gibernommenen versicherungstechnischen
Risiken und adversen Entwicklungen an den Kapi-
talmarkten gehoren hierzu insbesondere auch
operationelle Risiken, die z. B. aus dem Ausfall von
IT-Systemen resultieren kénnen.

In diesem Bericht verwenden wir fiir Personenbezeichnungen grundsatzliche die weibliche und mannliche Form.

Dennoch sprechen wir ausdricklich alle Geschlechteridentitdten an.
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A.1 Geschéftstatigkeit

Die Lippische Landesbrandversicherung AG ist Teil des Provinzial Konzerns. Die dem Provinzial Konzern zu-
gehdrigen Versicherungsunternehmen werden im Wege der Vollkonsolidierung in den Konzernabschluss der
Provinzial Holding AG einbezogen. Unter dem Dach der Provinzial Holding AG mit Sitz in Miinster agieren fol-
gende Versicherungsunternehmen:

Schaden- und Unfallversicherer

- Provinzial Versicherung AG, Dusseldorf,

— Provinzial Nord Brandkasse AG, Kiel,

— Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG, Hamburg,

- Lippische Landesbrandversicherung AG, Detmold,

- ProTect Versicherung AG, Disseldorf,

- Sparkassen DirektVersicherung AG, Diisseldorf,

andsafe AG, Minster.

Lebensversicherer

— Provinzial NordWest Lebensversicherung AG, Kiel,

- Provinzial Rheinland Lebensversicherung AG, Disseldorf.

Die Asset-Management-Aktivitdten sind in der Provinzial Asset Management GmbH gebiindelt. Die Gesell-
schaft wird durch Mandatserteilung mit der Betreuung der Vermdgensanlagen beauftragt und platziert diese
—unter Abwdgung von Chancen und Risiken — bestméglich am Markt. Die Funktionen des Kapitalrisikomana-
gements bleiben Aufgabe der Konzerngesellschaften.
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L Mittelbare Beteiligungen, die nicht unmittelbar von der Provinzial Holding AG, sondern von deren Tochterunternehmen gehalten werden.
2 Samtliche in den Konzernabschluss einbezogene Unternehmen werden im Anhang des Konzerngeschiftsberichts unter der Uberschrift ,Konsolidierungskreis”
aufgelistet.

Die Lippische Landesbrandversicherung AG betreibt das Schaden- und Unfallversicherungsgeschaft. Sie
gehort zur Gruppe der 6ffentlichen Versicherer und ist Mitglied der Sparkassen-Finanzgruppe. Das Geschéfts-
gebiet umfasst Uberwiegend das Gebiet des ehemaligen Landes Lippe in seinen Grenzen von 1924. Im Le-
bensversicherungsgeschaft ist die Lippische Landesbrandversicherung AG in ihrem Geschaftsgebiet vermit-
telnd fur die Provinzial NordWest Lebensversicherung AG tatig.

Als stark in ihrem Geschéftsgebiet verwurzelter Versicherer verfligt die Lippische Landesbrandversicherung
AG Uber eine traditionell sehr gute Marktposition. Dies gilt in erster Linie fir die Gebdude- und Kraftfahrtver-
sicherung, aber auch fiir die Bereiche Hausrat-, Haftpflicht- und Unfallversicherung.

Eine Ubersicht tiber das selbst betriebene und das in Riickdeckung genommene Geschift gibt das Kapitel Be-
triebene Versicherungszweige und Versicherungsarten. Darliber hinaus vermitteln wir unseren Kundinnen
und Kunden die Rechtschutzprodukte der ORAG Rechtsschutzversicherungs-AG (ORAG) und die Krankenver-
sicherungsprodukte der Union Krankenversicherung AG (UKV). Bei der ORAG und der UKV handelt es sich um
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Gemeinschaftsunternehmen der 6ffentlichen Versicherer, die in ihren Geschaftsfeldern eine gute Marktposi-
tion aufbauen konnten.

Die Kontaktdaten der Aufsichtsbehérde und des Abschlussprfers befinden sich im Anhang.
A.2 Versicherungstechnische Leistung

Untergliedert nach Geschaftsbereichen! stellen sich die verdienten Beitrdge nach Riickversicherung und Auf-
wendungen wie folgt dar:

Geschiftsbereich Verdiente Verdiente Aufwen- Aufwen- Saldo Saldo
Beitrdge Beitrdage dungen dungen
2023 2022 2023 2022 2023 2022

(in Tsd. EUR) (in Tsd. EUR) (in Tsd. EUR) (in Tsd. EUR) (in Tsd. EUR) (in Tsd. EUR)

Sach 23.779 20.687 21.772 22.849 2.007 -2.162
Unfall 8.261 8.193 4.752 4.210 3.509 3.983
Allgemeine Haftpflicht 6.960 5.844 5.484 5.293 1.477 551
Kraftfahrt gesamt 46.818 45.794 58.388 41.221 -11.570 4.573
85.817 80.519 90.394 73.572 -4.577 6.946

Sonstige Aufwendungen 7.187 5.241
-11.764 1.705

Im Jahr 2023 wurden Beitragszuwdchse in der Kraftfahrtversicherung in Hohe von 1.024 Tsd. Euro realisiert.
Die Aufwendungen in diesem Geschaftsbereich sind auf Grund des inflationsbedingt angestiegenen Scha-
denaufwands auf ein hohes Niveau gegenliber dem Vorjahr 2022 gestiegen, was in Summe zu einem weit un-
ter dem Vorjahr liegenden Ergebnis in Hohe von -11.570 Tsd. Euro im Jahr 2023 fihrte.

Die Sachversicherung verzeichnete im Jahr 2023 auf Grund der hohen Indexanpassungen und der gegeniber
dem Vorjahr besseren Schadensituation, insbesondere im Bereich VGV, einen Ergebnisanstieg auf 2.007 Tsd.
Euro.

In der Allgemeinen Haftpflichtversicherung wuchsen durch einen tGber dem Vorjahr liegenden Beitrag die Auf-
wendungen nur leicht, was zu einem Ansteigen des Ergebnisses auf 1.477 Tsd. Euro fuhrte.

Die Unfallversicherung verblieb bei den Beitragen fast auf Vorjahresniveau und verzeichnete bei den Aufwen-
dungen einen Anstieg, was zu einem leicht niedrigeren Ergebnis fihrte.

In dem Saldo aus verdienten Beitragen und Aufwendungen (gemaf Anlage S.05.01) sind Kosten fir die Ver-
waltung von Kapitalanlagen in H6he von 484 Tsd. Euro enthalten, die gemadl} HGB-Rechnungslegung nichtim
versicherungstechnischen Ergebnis zu berlicksichtigen sind. Hingegen sind Gewinne durch eine Auflésung
der Schwankungsrickstellung von 8.807 Tsd. Euro, der technische Zinsertrag von 487 Tsd. Euro, die Zu-
fihrung zur Deckungsriickstellung von 1.544 Tsd. Euro, Beitragsriickerstattungen in Héhe von -10 Tsd. Euro,
sowie der Saldo aus sonstigen versicherungstechnischen Ertrdgen und Aufwendungen in Héhe von -150 Tsd.
Euro in der HGB-Rechnungslegung enthalten. Darliber hinaus werden seit diesem Berichtsjahr die Verande-
rung sonstiger versicherungstechnischer Riickstellungen in Hohe von 801 Tsd. Euro nicht mehr mit einbezo-
gen. Unter Berlicksichtigung dieser Position ergibt sich das versicherungstechnische Ergebnis nach HGB-
Rechnungslegung in Héhe von 3.015 Tsd. Euro.

1 Fur die Gliederung der Geschaftsbereiche gemdlt Solvency Il gelten im Vergleich zur handelsbilanziellen Berichterstattung andere Bestimmungen. Inso-
weit ergeben sich Abweichungen im Vergleich zum Geschaftsbericht.
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A.3 Anlageergebnis

A.3.1 Ertrdge und Aufwendungen aus Kapitalanlagen?

Kapitalanlagen Netto- Netto- Abgangs- Abgangs- Netto- Netto-
ertrige ertrage gewinne/ gewinne/ ergebnis ergebnis

-verluste -verluste
2023 2022 2023 2022 2023 2022

(in Tsd. EUR) (in Tsd. EUR) (in Tsd. EUR) (in Tsd. EUR) (in Tsd.EUR) (in Tsd. EUR)

Immobilien (auler zur Eigennutzung) =177 -380 0 0 -177 -380
Anteile an verbundenen Unternehmen,
einschlieRlich Beteiligungen 1.174 810 0 1.174 810
Aktien 2 0 0 2 0
Anleihen 1.381 745 0 1.381 745
Investmentfonds 293 167 14 0 307 167
Einlagen auRer
Zahlungsmitteldquivalenten 748 0 0 748 0
Sonstige Anlagen 0 0 0 0 0
Darlehen und Hypotheken 3 3 0 3 3
3.423 1.345 14 0 3.437 1.345

Die Nettoertrdge beinhalten die laufenden Ertrdge und Aufwendungen sowie etwaige Zu- und Abschreibun-
gen.

Im Geschaftsjahr belief sich das Nettoergebnis der Kapitalanlagen auf 3.437 Tsd. Euro. Ausschittungen aus
verbundenen Unternehmen, Ertrdge aus Anleihen und Ertrage aus sonstigen Anlagen stellten den wesentli-
chen Ergebnisbeitrag dar.

Unter Beriicksichtigung der bereits im Saldo von verdienten Beitrdgen und Aufwendungen (siehe Abschnitt

A.2) enthaltenen Aufwendungen fir die Verwaltung von Kapitalanlagen Gber 300 Tsd. Euro, des technischen
Zinses in Hohe von 583 Tsd. Euro, sowie des Ertrags fiir Immobilien Gber 945 Tsd. Euro, ergibt sich das Kapi-
talanlageergebnis gemal HGB-Rechnungslegung in Héhe von 3.499 Tsd. Euro.

A.3.2 Bewertungsreserven / Lasten in den Kapitalanlagen

Der Kapitalanlagenbestand zu Buchwerten stieg gegeniiber dem Bilanzstichtag des Vorjahres um 2,1 % auf
226.727 (221.996) Tsd. Euro.

Das leicht gesunkene, aber weiterhin relativ hohe Zinsniveau — die Rendite fiir zehnjdhrige Bundesanleihen
lag bei 2,02 (2,57) % - und die positiven Entwicklungen an den Aktienmarkten flihrten zu einer Verbesserung
der Reservesituation. Infolgedessen haben sich die Bewertungsreserven in den Kapitalanlagen auf 19.226
(9.354) Tsd. Euro gesteigert. Aufgrund des nur leichten Anstiegs des Buchwertes der Kapitalanlage und den
im Verhaltnis starker angestiegenen Reserven wuchs die Reservequote auf 8,4 (4,2) %.

Die Differenz zu den Solvency-ll-Bewertungsreserven in Hohe von 15.576 Tsd. Euro (vgl. Kapitel D.1.1) resul-
tiert mit -11.052 Tsd. Euro aus eigennutzten Immobilien, die nach Solvency Il nicht Bestandteil der Kapitalan-
lagen sind, sowie mit 7.402 Euro aus der Umbewertung von Beteiligungen.

2 Die dargestellten Kapitalanlageergebnisse entsprechen der Definition gemaR Solvency Il und weichen von den Ergebnissen der HGB-Rechnungslegung
ab.
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A.3.3 Anlagenin Verbriefungen

Der Provinzial Konzern betreibt keinen Handel mit Verbrieften Instrumenten nach Art. 44 und 132 der Sol-
vency Il Rahmenrichtlinie. Anderungen dieser grundsétzlichen Vorgehensweise bediirfen der vorherigen Zu-
stimmung des Gesamtvorstands der Lippische Landesbrandversicherung AG.

A.4 Entwicklung sonstiger Tatigkeiten

Die sonstigen Ertrdge und Aufwendungen setzen sich wie folgt zusammen:

Sonstige Ertrage und Aufwendungen 2023 2022
(in Tsd. EUR) (in Tsd. EUR)

Sonstige Ertrdge 10.038 7.902
Sonstige Aufwendungen 8.955 6.821
davon Zinsaufwendungen geméR § 277 Abs. 5 HGB 112 400

Aus dem versicherungstechnischen Ergebnis von 3.015 Tsd. Euro, dem Kapitalanlageergebnis von 3.499 Tsd.
Euro sowie den sonstigen Ertrdgen und Aufwendungen von per Saldo 1.083 Tsd. Euro ergibt sich das Ergeb-
nis der normalen Geschaftstatigkeit nach HGB-Rechnungslegung in Hohe von 7.597 Tsd. Euro.
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B.1 Allgemeine Angaben zum Governance-System
B.1.1 Allgemeine Grundsitze

Das Governance-System setzt den rechtlichen und faktischen Ordnungsrahmen fiir die Leitung und Uberwa-
chung des Unternehmens. Ein funktionierendes und wirksames Governance-System bildet die Basis einer ef-
fektiven Unternehmenssteuerung und -tiberwachung, die der Art, dem Umfang und der Komplexitat der
Tatigkeiten des Unternehmens angemessen sind. Die Struktur im Provinzial Konzern ist so gewahlt, dass
diese Zielsetzung erfullt ist.

Das Governance-System ist durch folgende Elemente gekennzeichnet:

— Allgemeine Governance-Anforderungen (u.a. Rolle der Geschaftsleitung und des Aufsichtsrates; Risikostra-
tegie; Leitlinien; Aufbau- und Ablauforganisation; Funktionstrennung; Einbindung Schliisselfunktionen;
Notfallplane)

- Vergltung (Geltungsbereich der Vergitungsleitlinie; Verglitungsausschuss)

— Fachliche Qualifikation und persénliche Zuverlassigkeit fir Aufsichtsrat, Vorstand und Schlisselfunktionen;
im Falle der Ausgliederung einer Schlisselfunktion auch fir den dann zu benennenden Ausgliederungsbe-
auftragten

- Risikomanagement (u. a. Rolle der Geschaftsleitung im Risikomanagementsystem; Risikomanagementleit-
linien; ORSA - Own Risk and Solvency Assessment; Aufgaben der Unabhangigen Risikocontrollingfunktion)

— Grundsatz der unternehmerischen Vorsicht (u.a. Management des Anlagerisikos; Sicherheit, Qualitat, Liqui-
ditdt und Rentabilitat des Anlageportfolios)

- Eigenmittelanforderungen und Governance-System (Leitlinien fiir das Kapitalmanagement; Mittelfristiger
Kapitalmanagementplan)

- Interne Kontrollen (Internes Kontrollumfeld; Uberwachung und Berichterstattung)

- Interne Revision (u.a. Unabhdngigkeit der Funktion der internen Revision; Interessenkonflikte innerhalb
der Funktion der internen Revision; Leitlinien fir die interne Revision)

- Versicherungsmathematische Funktion (u.a. Aufgaben der versicherungsmathematischen Funktion; Koor-
dinierung der Berechnung der versicherungstechnischen Riickstellungen; Datenqualitdt)

— Outsourcing (u.a. kritische oder wichtige operative Funktionen und Tatigkeiten; Gruppeninternes Outsour-
cing)

— Gruppenspezifische Governance-Anforderungen (u.a. Zustandigkeiten fir die Festlegung interner Gover-
nance-Anforderungen; Governance-System auf Gruppenebene; Gruppeninterne Transaktionen)
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B.1.2 Struktur

Innerhalb des Provinzial Konzern ist das Governance-System wie folgt gestaltet:

Governance-System nach Solvency Il

Strategie, Risikoappetit und Leitlinien

of-Defense”- /
Modell Unabhdngige
S i\oeé\ Risikocontrollingfunktion

S &
Operative ,\@:é*"
2
Geschéftsbereiche p‘b‘ Compliance-Funktion Interne Revision
(,Risk Owner“)
/ Versicherungsmathematische
Funktion

Risikomanagement-System
Unternehmenseigene Risiko- und Solvabilitdtsbeurteilung (ORSA)

Rahmenwerk fiir interne Kontrollen / Notfallmanagement/ Outsourcing

Die Elemente beriicksichtigen in Bezug auf ihre Art, Umfang und Komplexitat in angemessener Weise die un-
ternehmensindividuelle Geschaftstatigkeit der Gesellschaften im Provinzial Konzern. Durch klar definierte
Rollen, Aufgaben und Verantwortlichkeiten wird eine angemessene und transparente Organisationsstruktur

geschaffen.
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Versicherungsmathematische Funktion (VMF) Interne Revision

Abgrenzung
und
Schnittstellen

Compliance-Funktion Unabh&ngige Risikocontrollingfunktion

Rolle der Schliisselfunktionen im Governance-System

B Unabhdngigkeit der Schlisselfunktionen (,Three-Lines-of-Defense”-Konzept)

P Direkte und unmittelbare Berichtslinie der Schiiisselfunktionen an den Viorstand

» Eigeninitiative und angemessene Interaktion von Vorstand und Fachbereichen mit den Schliisselfunktionen
» Vorstand als Eskalationsinstanz im Falle von Kontroversen zwischen den Schliisselfunktionen

P Schlisselfunktionen stehen gleichberechtigt nebeneinander, keine Weisungsbefugnis untereinander

Das Governance-System umfasst vier Schlisselfunktionen, die Unabhangige Risikocontrollingfunktion, die
Compliance-Funktion, die versicherungsmathematische Funktion und die interne Revisionsfunktion.

Zur Sicherstellung der Funktionsweise des Risikomanagementsystems wurden folgende Gremien implemen-
tiert:

Allg. Sanierungsschwelle
Sanieru ngskomltee

Ubergeordnetes Komitee

Konzern-Risikokomitee

Komposit

ALM-Komitee ALM-Komitee
e m m
Tochtergesellschaften
Investmentkomitee Teilnahme durch die fiir den Geschdftsbereich
»Kapitalanlage* zustdndigen Vorstandsmitglieder

- Im Konzern-Risikokomitee erfolgen die Vorbereitung von Beschlussfassungen zum Gesamtrisikomanage-
ment und die Diskussion der Risikosituation in den Einzelgesellschaften des Provinzial Konzern. In diesem
Sinne dient das Komitee der Koordination, Kommunikation und Férderung der Risikokultur im Konzern.

Nachhaltigkeitsboard

- Die ALM-Komitees dienen der Vorbereitung von wesentlichen Beschlussfassungen des Vorstands in der
Versicherungstechnik Komposit bzw. Leben.
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— Die MIM-Komitees (Methoden, Instrumente, Modelle) dienen vor allem der fachlich-methodischen Abstim-
mung zur konzerneinheitlichen Arbeit mit Modellen in der jeweiligen Sparte.

— Das Investmentkomitee dient dem Informationsaustausch seiner Mitglieder Uber die Entwicklung der Kapi-
talanlagen und der Entscheidung tiber Transaktionen sowie der angemessenen Reaktion auf besondere
Risiken und Chancen.

— Das Nachhaltigkeitsboard ist mit Stakeholdern aller Unternehmensbereiche besetzt und stellt die ganz-
heitliche und segmentibergreifende Betrachtung aller wichtigen Nachhaltigkeitsthemen im Konzern si-
cher.

— Das Sanierungskomitee nimmt im ,normalen” Geschaftsbetrieb einen passiven Part ein und identifiziert
und dokumentiert Aktualisierungsbedarfe des Sanierungsplans.

B.1.3 Management- und Aufsichtsorgan

Der Gesamtvorstand der Lippische Landesbrandversicherung AG setzt sich zusammen aus drei gleichberech-
tigten Mitgliedern. Der Vorstand trdgt gemeinsam die Verantwortung fir die gesamte Geschéftsfiihrung. Er
unterliegt gegeniiber dem Aufsichtsrat zahlreichen Informationspflichten, darunter zu wesentlichen Entwick-
lungen der Geschaftspolitik, Unternehmensstrategie und -planung sowie der Geschaftsentwicklung, der Risi-
kolage und der Arbeit der Schliisselfunktionen.

Dirk Dankelmann Volker Lambrecht Dr. Carsten Liithgens

Mitglied des Vorstands, Mitglied des Vorstands (Mitglied des Vorstands

Verantwortungsbereiche: seit 30. August 2023, bis 30. Juni 2023,

Vertrieb/Marketing, Rechnungswe-  Verantwortungsbereiche: Verantwortungsbereiche:

sen, Bilanzen, Steuern, Asset Ma- IT, Geldwdschepravention, Aus- Vertrieb (AusschlieBlichkeit,

nagement, Recht, Personal, Ver- gliederungsbeauftragter Interne Service-Center, Sparkassen,

waltung sowie Unternehmenscon-  Revision, Compliance inkl. Daten- Makler, Spezialvertriebe),

trolling und -planung schutz, Risikomanagement und Marketing, Offentlichkeitsarbeit,
Versicherungsmathematische Finanzen, Revision,
Funktion Asset Management)

Dr. Winfried Stienen Andreas Vietor

(Mitglied des Vorstands Mitglied des Vorstands

bis 31. August 2023, Verant- seit 18. Juli 2023, Verantwortungs-

wortungsbereiche: Vertragsver- bereiche: Riickversicherung,

waltung, Produktentwicklung, Vertragsservice, Schaden und

Schadenbearbeitung, DV-Koordi-  versicherungstechnische

nation, Unternehmensplanung) Steuerung/Produkte

B.1.4 Interne Uberpriifung des Governance-Systems

Eine adaquate Aufbau- und Ablauforganisation mit effizienten Prozessen und Kontrollen ist die Basis fir ein
solides und an Chancen und Risiken ausgerichtetes Management des Versicherungsbetriebs. Hierflr bildet
die ordnungsgemalie Geschafts- und Ablauforganisation — das sogenannte Governance-System — eine zen-
trale Grundlage.
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Der Provinzial Konzern legt besonderen Wert auf einen hohen Vernetzungsgrad der Schltsselfunktionen und
der Geschaftsleitung, den effizienten Informationsaustausch im Unternehmen sowie ein angemessenes und
wirksames Governance-System. Hierzu wurde der ,,Qualitatszirkel Governance-System® geschaffen.

Der Vorstand hat die OrdnungsméRigkeit und Funktionsfdhigkeit

des Governance-Systems sicherzustellen.

Implementierung , Qualitédtszirkel Governance-System“
(Besetzung: Schliisselfunktionen, DQO und BL KBO)

Qualititssicherung / Funktionsfahigkeit

Austausch und Koordination der Schliisselfunktionen und wesentlichen Leitlinien-Verantwortlichen
Uberwachung der Funktionsfahigkeit des Governance-Systems und des Leitlinien-Systems

Sicherstellung der Angemessenheit und Wirksamkeit des Governance-Systems (§ 23 Abs. 1 und 2 VAG)
Einhaltung der Unabhangigkeit der Schltisselfunktionen

Beurteilung der Auswirkungen auf das Governance-System durch aktuelle Entwicklungen des Unternehmens
Aufnahme und Bewertung aufsichtsrechtliche / rechtliche Anderungen fiir die Provinzial

Gewdhrleistung der Leitlinien-Konvergenz unter Beriicksichtigung ihrer Umsetzbarkeit

Durchfiihrung des Aktualisierungsprozesses der Leitlinien

Maglichkeiten der Weiterentwicklung des Governance-Systems

VYVVYVYVYYYY

Beratung des Vorstands
» Keine Entscheidungs- und Weisungsbefugnis
» Lediglich Empfehlungscharakter, keine Entbindung des Vorstands von seiner Letztverantwortung

Der Prozess zur regelméRigen internen Uberpriifung des Governance-Systems wurde im Berichtsjahr 2023

durchlaufen. Diese turnusmaRige Aufgabe wird operativ durch die unabhangige Risikocontrolling-Funktion

koordiniert. Wesentliche Beitréage liefern die vier Schlisselfunktionen sowie weitere Bereiche des Provinzial
Konzerns. Die Erkenntnisse werden dem Vorstand zur Entscheidung vorgelegt. Dieser kann zusatzliche Pri-
fungen in Auftrag geben bzw. Priifungsschwerpunkte setzen.

Die Angemessenheit des Governance-Systems wurde durch den Vorstand in seiner Sitzung vom 15. Dezem-
ber 2023 festgestellt.

B.1.5 Vergiitungspolitik und -praktiken

Die Vergitungssysteme des Provinzial Konzerns und seiner Einzelgesellschaften stehen im Einklang mit der
Geschafts- und Risikostrategie sowie dem Risikomanagement der einzelnen Unternehmen und des Konzerns.
Sie unterstiitzen die nachhaltige Unternehmensentwicklung durch sachgerechte Leistungsanreize und ver-
meiden Interessenkonflikte oder Fehlanreize.

Den Vergltungssystemen des Provinzial Konzerns liegen sachliche Differenzierungen zugrunde. Dabei wird
primdr zwischen verschiedenen Mitarbeitergruppen und Funktionstrdgern sowie nach Aufgabenbereich, Qua-
lifikation und Verantwortung unterschieden. Die Festsetzung der Vergltung, insbesondere variabler Ver-
gltungsbestandteile, basiert grundsatzlich auf transparenten Prinzipien und Prozessen. Diese beinhalten
auch die Vereinbarung von Zielen, die die Teilhabe der Mitarbeiter am Unternehmens- bzw. Konzernerfolg,
aber auch die Méglichkeiten ihres eigenen Erfolgsbeitrags widerspiegeln und deren Erfiillung objektiv nach-
priufbar ist.
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Die Vergltung der Verantwortlichen Inhaber der Schlisselfunktionen ist ihrer Qualifikation sowie ihrem Auf-
gaben- und Verantwortungsspektrum unter Berlcksichtigung der markttiblichen Verglitung angemessen. Sie
ist so gestaltet, dass sie der Verfolgung der mit der wahrgenommenen Funktion verbundenen spezifischen
Aufgaben nicht zuwiderlauft.

Insbesondere ist der variable Teil der Verglitung beim Inhaber der Schltisselfunktion und den Mitarbeiter in
der Schlisselfunktion unabhangig von der Leistung der ihrer Kontrolle unterstehenden operativen Einheiten
und Bereiche.

Die Vergitung des Vorstandes erfolgt Gber ein Festgehalt und Gber eine variable und zielabh&ngige Ver-
gltungskomponente. Die Bemessung der variablen Komponente kntipft sowohl an die Leistungen und Er-
folge der Gesellschaft und des Konzerns (Unternehmenserfolg®), des vom Vorstandsmitglied verantworteten
Geschaftsbereichs (,Ressorterfolg”) sowie des Vorstandsmitglieds selbst (,Individualerfolg“) an. Bei der Fest-
legung der fir die variable Vergtitung maligeblichen Kriterien werden die Geschdfts- und Risikostrategie des
Unternehmens und des Konzerns sowie die daraus abgeleitete Unternehmensplanung beriicksichtigt.

Die variable Vergitungskomponente wird auf einen solchen Anteil an der Gesamtvergiitung beschrankt, der
eine besondere Abhdngigkeit des Vorstandsmitglieds von der variablen Verglitung vermeidet.

Zumindest ein wesentlicher Teil der variablen Vergttung, enthalt nach den ab dem 01.01.2016 abzusch-
lieBenden Vertrégen eine flexible, aufgeschobene Komponente, die Art und Zeithorizont der Geschaftstatig-
keit Rechnung tragt. Der Zeitaufschub betragt drei Jahre. Die Auszahlung erfolgt nach Ablauf dieses Zeit-
raums.

Die nach den Vorgaben des § 285 Nr. 9. a) HGB berechneten Gesamtbezilige der Mitglieder des Vorstands der
Lippischen Landesbrandversicherung AG betrugen 203 Tsd. Euro. Bezlige fiir die Tatigkeit in verbundenen
Unternehmen sind in den Angaben nicht enthalten.

Mitglieder des Vorstands Gezahlte Gezahlte Sonstige Gesamt-  Anspriiche
fixe Beziige variable Beziige beziige auf variable

Beziige Beziige fiir

fur Vorjahre das Ge-

schéftsjahr

2023 2023 2023 2023 2023

Tsd. EUR Tsd. EUR Tsd. EUR Tsd. EUR Tsd. EUR

Dirk Dankelmann 58 7 7 72 -
Volker Lambrecht (seit 30. August 2023) 6 - 0 6 -
Dr. Carsten Luthgens (bis 30. Juni 2023) 92 20 5 116 -
Dr. Winfried Stienen (bis 31. August 2023) - - - - -
Andreas Vietor (seit 18. Juli 2023) 8 - 0 8 -
Summe 164 27 11 203 -

Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhielten fiir ihre Tatigkeit keine Vergiitung.

B.2 Anforderungen an die fachliche Qualifikation und persénliche Zuverldssigkeit (Fit und Proper)
B.2.1 Grundlagen Fit und Proper

Die Anforderungen an die fachliche Qualifikation ,Fit“ und persdnliche Zuverldssigkeit ,Proper” von samtli-
chen Personen, die das Unternehmen tatsachlich leiten oder Schlisselaufgaben innehaben, ergeben sich aus

8§ 24 Abs. 1 VAG, durch den Artikel 42 Solvency ll-Rahmenrichtlinie umgesetzt wird.

Fir den Provinzial Konzern umfasst dies den folgenden Personenkreis:
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- Aufsichtsrat

- Vorstand

- Inhaberinnen und Inhaber von Schlisselfunktionen

Der Provinzial Konzern stellt gemdl3 der o.g. rechtlichen Anforderungen
- im Zuge der Auswahl fir die betreffende Position,

- sowie fortlaufend und anlassbezogen

die fachliche Eignung, die personliche Zuverldssigkeit und die entsprechenden Anzeigepflichten an die Auf-
sicht sicher.

B.2.2 Anforderungen Fit und Proper, Aufsichtsrat und Vorstand

Die Anforderungen an die fachliche Eignung (Fit) und persénliche Zuverldssigkeit (Proper) des Aufsichtsrats
und Vorstande ergeben sich aus den aufsichtsrechtlichen und aktienrechtlichen Vorschriften und sollen kon-
form mit den im "Merkblatt zur fachlichen Eignung und Zuverlassigkeit von Mitgliedern von Verwaltungs-
oder Aufsichtsorganen gemdls VAG" der BaFin vom 06.12.2018 definierten Anforderungen sein.

Fachliche Eignung des Aufsichtsrats setzt gemdl} 8 24 Abs. 1 Satz 2 VAG in ausreichendem Mal3e theoretische
und praktische Kenntnisse in den Versicherungsgeschdften voraus. Die Mitglieder des Aufsichtsrats haben
zudem insbesondere Uber die erforderliche Sachkunde zur Wahrnehmung der Kontrollfunktion sowie zur Be-
urteilung und Uberwachung des Geschiftsbetriebs des Provinzial Konzerns zu verfiigen. Die Kontrollfunktion
des Aufsichtsrats schlieRt dabei die Uberwachung der fachlichen Qualifikation und der persénlichen Zuverlas-
sigkeit des Vorstands mit ein.

Fachliche Eignung der Vorstdnde setzt gemal’ § 24 Abs. 1 Satz 2 VAG in ausreichendem Mal3e theoretische
und praktische Kenntnisse in den Versicherungsgeschéften sowie Leitungserfahrung voraus. Eine ausrei-
chende Leitungserfahrung ist in der Regel anzunehmen, wenn eine dreijahrige leitende Tdtigkeit bei einem
Versicherungsunternehmen von vergleichbarer Grélse und Geschaftsart nachgewiesen wird. Jedes einzelne
Vorstandsmitglied muss Uber ausreichende Kenntnisse aller Geschédftsbereiche verfligen, um eine gegensei-
tige Kontrolle zu gewdhrleisten.

Der Prozess zur Uberpriifung der fachlichen Eignung (Fit) und der persénlichen Zuverlassigkeit (Proper) der

Mitglieder des Aufsichtsrats und des Vorstands umfasst zundchst eine Beurteilung bei Wahl bzw. Bestellung
im Provinzial Konzern sowie eine fortlaufende und anlassbezogene Uberpriifung und Meldung der Fit & Pro-
per - Anforderungen.

B.2.3 Anforderungen Fit und Proper Schliisselfunktionen

Die Anforderungen an die fachliche Eignung der verantwortlichen Inhaber von Schliisselfunktionen basieren
konkret auf den Anforderungsprofilen der jeweiligen Stelle bzw. Beschreibungen ihrer jeweiligen Zustandig-
keit innerhalb des Governance-Systems und werden durch diese Leitlinie erganzt. Die Anforderungsprofile
beschreiben zudem die Hauptaufgaben der jeweiligen Position und grenzen diese in Bezug auf die Aufgaben

der Geschaftsleitung sowie der anderen Funktionen ab. Dabei werden insbesondere folgende Kompetenzbe-
reiche beriicksichtigt:

- Fachliche Kompetenz und Fahigkeiten

— Soziale Kompetenz und Fiihrungskompetenz
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- Planungs- und Koordinationskompetenz
- Problemlésungskompetenz
- Verantwortungs- und Entscheidungskompetenz

Die persdnliche Zuverldssigkeit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Provinzial Konzerns wird anhand
folgender Kriterien definiert:

Zweifelsfreie Integritat und Reputation der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Finanzielle Integritdt

Abwesenheit von Interessenskonflikten
— Einwandfreier Leumund, insbesondere im Hinblick auf Wirtschaftsstraftaten

Der Prozess zur Uberpriifung der fachlichen Eignung (Fit) und der persénlichen Zuverlassigkeit (Proper) der
verantwortlichen Inhaber von Schltsselfunktionen umfasst zundchst eine Beurteilung vor Anstellung in einer
Position im Konzern sowie eine fortlaufende und anlassbezogene Uberpriifung und Meldung der Fit & Proper
— Anforderungen.

B.3 Risikomanagementsystem einschlieBlich der unternehmenseigenen Risiko- und Solvabilitats-
beurteilung

Die Risikostrategie stellt die Basis fir die Risikomanagementaktivitaten des Provinzial Konzerns dar. Sie setzt
den strategischen Rahmen flir das Management von Risiken und beschreibt die Auswirkungen der Ge-
schaftsstrategie auf die Risikosituation des Konzerns, den Umgang mit den vorhandenen Risiken und die
Fahigkeit, neu hinzugekommene Risiken zu tragen.

Das darauf aufbauende ganzheitliche und in einer eigenstdandigen Leitlinie geregelte Risikomanagementsys-
tem, das sich an den aufsichtsrechtlichen Vorgaben von Solvency Il orientiert, besteht aus zentralen und de-
zentralen Komponenten. Zu den wesentlichen Komponenten gehért die Durchfiihrung eines Own-Risk-and-
Solvency-Assessment (ORSA)-Prozesses, der einen mehrjdhrigen Betrachtungshorizont fir die Risikolage der
einzelnen Konzernunternehmen beinhaltet. Dezentral werden in den zustandigen Fach- und Funktionsberei-
chen Einzelrisiken identifiziert, analysiert, bewertet, kommuniziert sowie individuell innerhalb der zuldssigen
Limite gesteuert. Durch diesen dezentralen Risikomanagementansatz werden die langjahrigen Erfahrungen
und Kenntnisse der Fachbereiche beziiglich der Risiken ihres Geschaftsfelds und ihrer Arbeitsprozesse in das
Risikomanagementsystem integriert. Erganzt wird diese wichtige Komponente durch das zentrale Risikoma-
nagement, das die unabhdngige Risikocontrollingfunktion (URCF) bei der bereichsiibergreifenden und kon-
zernweiten Uberwachung der Risikosituation unterstiitzt. Kernaufgaben sind neben der Koordination und In-
tegration der Risikomanagementaktivitaten insbesondere die Pflege, Aktualisierung und Auswertung der aus
den Fachbereichen gemeldeten Risikoinformationen, die Risikoaggregation, ein regelmaRiges MaBnahmen-
controlling sowie eine umfangreiche Berichterstattung an den Vorstand. Dieser kombinierte Ansatz ermdég-
licht es, Risiken friihzeitig zu erkennen, einzuschdtzen und vorausschauend zu steuern, um dadurch eine be-
standsgefdahrdende Situation zu vermeiden. Darlber hinaus prift die Interne Revision die Funktionsfahigkeit
der Systeme der gesamten Geschéftsorganisation in einem risikoorientierten Turnus, wobei auch Bestand-
teile des Risikomanagements mitbetrachtet werden.

Das Risikomanagement stellt als integraler Bestandteil der Unternehmensfiihrung einen kontinuierlichen

Prozess dar. Es ist in die bestehende Organisation und die vorhandenen Berichtswege integriert. Auf diese
Weise ist eine feste Verankerung mit allen Unternehmensbereichen und Geschéftsprozessen gewahrleistet.
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Die Verkniipfung mit der operativen Planung sorgt fiir eine friihzeitige Identifikation und Erfassung von we-
sentlichen Risiken.

Der Risikomanagementprozess beginnt mit der Identifizierung der Risiken in den dezentralen Geschaftsbe-
reichen. Im Anschluss daran erfolgt die Risikoanalyse. Hier werden die identifizierten Risiken bezlglich ihrer
Auswirkung und Eintrittswahrscheinlichkeit bewertet. Bei der Risikobewertung werden bereits ergriffene
Malknahmen und vorhandene Steuerungsinstrumente bertcksichtigt und, sofern notwendig, weitere Mal3-
nahmen geplant. Ziel dieser Risikoinventur ist es, alle Risiken entsprechend ihrem Gefdhrdungspotenzial in
eine Rangordnung zu bringen, um die Risikosteuerung effizient auszurichten. Die Risikoinventur miindet in
regelmaRigen Berichten an die Unternehmensleitung mit dem Ziel einer zeitnahen und bedarfsgerechten
Versorgung der Entscheidungstrager mit Risikoinformationen, um Transparenz und Entscheidungsgrundla-
gen zu schaffen.

Im Rahmen der Risikotberwachung werden in den dezentralen Einheiten regelmalig die entsprechenden Ri-
sikoeinflussfaktoren (auch Risikoindikatoren genannt) beobachtet. Bei einer kritischen Entwicklung der Ein-
flussfaktoren werden das zentrale Risikomanagement und die Unternehmensleitung informiert.

Das Risikomanagementsystem des Provinzial Konzerns sieht zudem ein umfassendes Berichtswesen vor. Da-
bei gibt es neben regelmdlligen Risikoberichten zur gesamten Risikosituation im Bedarfsfall auch die Sofort-
berichterstattung zur kurzfristigen Information Uber negative Risikoentwicklungen oder neue Risiken.

Weitere Bestandteile des Risikomanagementprozesses sind verschiedene Komitees, die sich mit der Wirdi-
gung, Koordination und Kommunikation risikorelevanter Themen befassen.

Die Komiteestruktur besteht aus dem Konzern-Risikokomitee, dem Asset-Liability-Management (ALM)-Komi-
tee, dem Komitee Methoden, Instrumente und Modelle (MIM), dem Investmentkomitee, dem Nachhaltigkeits-
board und dem Sanierungskomitee.

Das Konzern-Risikokomitee dient der Abstimmung und Steuerung der zentralen und dezentralen Risikoma-
nagementaktivitaten.

Daneben nimmt das Investmentkomitee die Aufgabe wahr, ein hohes Mal% an Transparenz ber die Kapitalan-
lagen zu schaffen und die Entscheidungsprozesse bei der Risikonahme bereichs- und ressortiibergreifend zu
verbessern. In dem Komitee werden alle wichtigen Entscheidungen in der Kapitalanlage besprochen. Es dient
ferner dazu, zeitnahe und angemessene Reaktionen auf besondere, sich ad hoc ergebende Risiken oder
Chancen sicherzustellen, insbesondere MalRnahmen im Rahmen der Asset Allocation.

Die ALM-Komitees jeweils fur die Kompositversicherung und die Lebensversicherung verkntpfen die Risiko-
managementaktivitdten des zentralen Risikomanagements mit der in den Fachbereichen statt-findenden Ri-
sikosteuerung und dienen zudem der risiko- und ertragsorientierten Abstimmung von Aktiva und Passiva.

Des Weiteren befassen sich die sog. MIM-Komitees fir die Kompositversicherung und die Lebensversiche-
rung mit der kontinuierlichen Weiterentwicklung der im Provinzial Konzern verwendeten Modelle, die zur Un-
ternehmenssteuerung wie auch fiir aufsichtsrechtliche Zwecke herangezogen werden.

Ferner ergdnzt ein Sanierungskomitee auf Konzernebene die Komiteestruktur. Das Sanierungskomitee tber-
nimmt eine koordinierende Rolle bei der Einhaltung, Pflege und Umsetzung des allgemeinen Sanierungs-
plans der Provinzial Gruppe.

Eine weitere, nicht institutionalisierte Moglichkeit zur Besprechung risikoorientierter Themen bilden Risiko-
gesprache. Bei den Risikogesprachen handelt es sich um anlassbezogene Zusammenkdinfte von Risikover-
antwortlichen sowie Expertinnen und Experten zur Erérterung von Risiken und risikobehafteten Sachverhal-
ten. Diese Gesprache sind je nach Themenstellung unterschiedlich besetzt, stets jedoch unter Beteiligung
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des zentralen Risikomanagements. Mit den Risikogesprachen sollen die Transparenz und die Risikokommu-
nikation, die einen wesentlichen Beitrag zur Risikofriiherkennung leisten, weiter geférdert werden.

B.4 Internes Kontrollsystem
B.4.1 Grundsdtze des internen Kontrollsystems

Ein internes Kontrollsystem (IKS) hat als Zielsetzung die Sicherstellung der Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit
der Geschaftstatigkeit, einschlieRlich der Verhinderung und Aufdeckung von Schaden, die durch das eigene
Personal oder boswillige Dritte verursacht werden kdnnen. Es umfasst alle Grundséatze, Verfahren und Mal3-
nahmen, die auf dieses Ziel hinwirken. Da sich das interne Kontrollsystem auf wesentliche Risiken und Ge-
schéftsprozesse des Unternehmens richtet, tragt es zur Einhaltung der unternehmerischen Ziele bei.

Um sicherzustellen, dass im Provinzial Konzern ein angemessener und wirksamer Umgang mit operationellen
Risiken erfolgt, wird ein internes Kontrollsystem (IKS) fiir die Uberwachung von Prozessrisiken installiert. Da-
durch wird ein Umfeld sichergestellt und dauerhaft gefordert, dass ein Bewusstsein fiir Risiken und adaquate
Kontrollen unterstitzt.

B.4.2 Compliance-Funktion

Die Beachtung der Gesetze und Vorschriften gehért zu den Grundlagen der Geschéftspolitik des Provinzial
Konzerns. Deshalb wird von jedem Unternehmensangehorigen erwartet, sich an alle fir das Unternehmen
geltenden Vorschriften zu halten. Ebenso wird darauf geachtet, dass moglichst auch externe Partner darauf
verpflichtet werden.

Unter Compliance versteht der Provinzial-Konzern die Einhaltung der zu beachtenden Gesetze und Verord-
nungen einschlieBlich der anwendbaren Tarifvertrdge und der verbindlichen aufsichtsbehérdlichen Anforde-
rungen sowie die zur Ausgestaltung und Konkretisierung dieser Anforderungen ergangenen unternehmens-
internen Regelungen und freiwilligen Selbstverpflichtungen.

Im Provinzial-Konzern wird die Compliance-Funktion auf Ebene der Provinzial Holding AG und der einzelnen
Versicherungsgesellschaften durch den Chief Compliance Officer (CCO) als verantwortlichen Inhaber der
Schlusselfunktion wahrgenommen. Eine Ausnahme bildet die andsafe AG, die tber eine eigene Schlisselfunk-
tion Compliance verfligt. Ebenso wird die Compliance-Funktion der Provinzial Asset Management GmbH ei-
genstandig sichergestellt.

Die Compliance-Funktion ist Teil des Governance-Systems und ist durch zentrale und dezentrale Elemente
gekennzeichnet.

Die zentrale Compliance-Funktion besteht aus dem CCO, den Compliance-Officern sowie weiteren Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern. Sie ist fir die Steuerung der zentral verantworteten Compliance-Themengebiete zu-
standig. Zudem legt die zentrale Compliance-Funktion Mindestvorgaben fir Compliance- Themengebiete fest,
gibt konzernweit einheitliche Vorgehensweisen vor und Giberwacht die ordnungsgemafe Umsetzung von Vor-
gaben. Die Compliance-Funktion fihrt ihre Aufgaben selbststdndig, unabhangig und objektiv durch. Organisa-
torisch sind die Sonderfunktionen Geldwaschepravention und Datenschutz an den Bereich Corporate Com-
pliance angegliedert, wobei diese aufgrund ihrer unabhangigen Stellung direkt an den Vorstand berichten.

Erganzt wird das System durch dezentrale Compliance-Verantwortliche, welche aufbauorganisatorisch in ope-
rativ tatigen Fachbereichen angesiedelt sind. Sie sind fiir die Betreuung dezentral zugeordneter Compliance-
Themengebiete zustandig und werden im Rahmen der Vorgaben der zentralen Compliance-Funktion tatig. Im
Compliance Komitee findet ein zusatzlicher Austausch der zentralen Compliance-Funktion mit den dezentra-

len Compliance-Verantwortlichen sowie weiteren Konzernfunktionen statt.
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Zu den Aufgaben von Compliance gehort die

- Beratungsaufgabe: Beratung in Bezug auf die Einhaltung der Gesetze sowie Rechts- und Verwaltungsvor-
schriften und sonstiger Regelungen, die fir Versicherungsunternehmen gelten,

- Friihwarnaufgabe: Analyse potenzieller Auswirkungen von sich abzeichnenden Anderungen des Rechtsum-
felds einschlieBlich deren Beurteilung und Ableitung notwendiger MalRnahmen,

- Uberwachungsaufgabe: Beurteilung der Funktionsféhigkeit der Kontrollen zur Mitigation von Compliance-
Risiken,

- Risikokontrollaufgabe: Systematische Beobachtung, Identifizierung, Bewertung, Steuerung und Berichter-
stattung von Risiken, welche mit der Nicht-Einhaltung von rechtlichen Vorgaben und internen Vorschriften
verbunden sind.

Die Sicherstellung von Compliance beschrdnkt sich nicht nur auf Einzelunternehmen. Vielmehr besteht die
rechtliche Verpflichtung fur das Mutterunternehmen, Compliance auch fiir den gesamten Konzern sicherzu-
stellen, also fir alle Versicherungsunternehmen und alle Beteiligungen im Konzern. Denn Compliance-Risi-
ken in einzelnen Gesellschaften sollen insgesamt die Belange der Versicherten nicht gefdhrden. Der
Provinzial Holding AG obliegt deshalb die Aufgabe, die Gruppen-Compliance zu organisieren.

B.5 Funktion der internen Revision

Zur Risikolberwachung der operativen Geschaftsprozesse folgt das Governance-System des Provinzial Kon-
zerns dem "Three Lines Model", bestehend aus der Risikonahme, der unabhdngigen Risikokontrolle und der
bergreifenden Uberwachung. Hierbei nimmt die Interne Revision die Funktion der unabhangigen "Third
Line" wahr. Die Politik des Unternehmens in Bezug auf die Interne Revision, die funktionale Ausgestaltung
und die Unabhdngigkeit der Internen Revision sind in einer vom Vorstand verabschiedeten Revisionsleitlinie
beschrieben.

Im Governance-System des Provinzial Konzerns ist die Interne Revision als eine eigenstdndige und unabhén-
gige Funktion ausgestaltet. Sie nimmt ihre Priifungs- und Beratungsaufgaben risikoorientiert, selbststéndig,
objektiv und unabhangig wahr. Hierzu verfligt sie Uber ein uneingeschranktes Informations- und Prifungs-
recht, das auch die Fiihrungsprozesse und die von den Funktionen der "Second Line" ausgelibten Uberwa-
chungsaufgaben umfasst.

Die Interne Revision ist als eigenstandiger Bereich in der Provinzial Holding AG angesiedelt. Sie untersteht
disziplinarisch dem Vorstandsvorsitzenden. Im Rahmen der zwischen der Provinzial Holding AG und den Kon-
zerngesellschaften bestehenden Dienstleistungsbeziehungen erbringt die Interne Revision samtliche erfor-
derlichen Revisionsdienstleistungen fir alle mit der Provinzial Holding AG im Sinne von § 271 Abs. 2 HGB ver-
bundenen Versicherungsunternehmen.

Mit ihren unabhdngigen Prifungs- und Beratungsleistungen stellt die Interne Revision flir den Provinzial
Konzern die Angemessenheit der Revisionsfunktion auf der Gruppen-Ebene sicher. Ebenso gewahrleistet sie
die Angemessenheit der Revisionsfunktion auf der Solo-Ebene fiir alle Gesellschaften des Konzerns, fir die
sie Revisionsdienstleistungen erbringt. Hierbei berticksichtigt sie die Besonderheiten der jeweiligen Kon-
zerngesellschaft. Zudem trdgt sie wesentlich zur Funktionsfahigkeit des Governance-Systems und zum
addquaten Umgang mit Risiken bei.

Die Revisionsfunktion wird konzernweit fiir die Gruppe und die Einzelgesellschaften durch die Bereichslei-
tung Interne Revision wahrgenommen.
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B.6 Versicherungsmathematische Funktion

Einen wesentlichen Beitrag zur wirksamen Umsetzung des Risikomanagementsystems leistet die versiche-
rungsmathematische Funktion. Zu den Hauptaufgaben der versicherungsmathematischen Funktion gehért
es, die Berechnung der versicherungstechnischen Rickstellungen nach Solvency Il bei Verwendung ange-
messener Annahmen und versicherungsmathematischer Methoden konzernweit zu koordinieren. Dariiber hi-
naus wird die versicherungsmathematische Funktion bei wesentlichen Geschaftsentscheidungen einbezogen
und erstellt unabhdngige Stellungnahmen (z.B. Produktentwicklungsprozess, Riickversicherungsprozess). Sie
steht dazu in regelmaligem Austausch mit den anderen Schlisselfunktionen, den Aktuariaten, den Verant-
wortlichen flr die Geschaftsfeldsteuerung und der Rickversicherungsabteilung.

B.7 Outsourcing

Der Provinzial Konzern und seine Versicherungsgesellschaften haben einzelne Bestandteile ihrer Prozess-
landschaft entweder konzernintern geregelt oder an externe Dienstleistungsunternehmen ausgegliedert. Die
aufsichtsrechtlichen Anforderungen an den Ausgliederungsprozess sind als konzernweit geltende Standards
in einer eigenen Ausgliederungsleitlinie dokumentiert.

Mit der Ausgliederung von Funktionen und Versicherungstatigkeiten sind spezifische, iberwiegend operatio-
nelle Risiken verbunden. In den Einzelgesellschaften des Provinzial Konzerns ist daher, als Teil des Gover-
nance-Systems, ein umfassender Ausgliederungsprozess etabliert, der diese Aspekte bereits friihzeitig an-
hand von Kosten-/Nutzen-Analysen, Risikoeinschatzungen und Due Dilligence Priifungen angemessen
beriicksichtigt. Im Verlauf des Prozesses ist aullerdem anhand detaillierter Risikoanalysen zu entscheiden, ob
es sich um eine wichtige Ausgliederung handelt, die dann zusatzlichen Anforderungen unterliegt. Eine inten-
sive Uberwachung und Steuerung der ausgegliederten Tatigkeiten, Notfallplane und Exit-Strategien sind
ebenfalls Bestandteil des Ausgliederungsprozesses. Der Ausgliederungsprozess regelt auch konzerninterne
Verlagerungen zwischen den einzelnen Gesellschaften.

Neben dem auslagernden Fachbereich selbst sind insbesondere das zentrale Ausgliederungsmanagement,
die Rechtsabteilung und das Risikomanagement in den Ausgliederungsprozess einbezogen. Bei wichtigen
Ausgliederungen wird zudem die Zustimmung des Gesamtvorstands eingeholt und die Bundesanstalt fiir Fi-
nanzdienstleistungsaufsicht Uber die Ausgliederung informiert.
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Die Risiken eines Versicherungsunternehmens ergeben sich aus dem operativen Versicherungsgeschéft, den
Marktrisiken, die mit der Verwaltung des Kapitalanlagebestandes verbunden sind, und in Form von operatio-
nellen Risiken, die aus den Arbeitsprozessen resultieren. Der Provinzial Konzern identifiziert, analysiert, be-
wertet, kommuniziert und steuert diese Risiken in einem umfassenden Risikomanagementprozess.

Fir die Lippische Landesbrandversicherung AG werden die Kapitalanforderungen der Einzelrisiken nach der
Standardformel ermittelt. Nach Abzug der Diversifikation zwischen den Risikoarten ergibt sich die Basissol-
venzkapitalanforderung. Zur Ermittlung der Solvenzkapitalanforderung werden Kapitalanforderungen fir das
operationelle Risiko beriicksichtigt:

Risikokategorien 2023 2022

(in Tsd. EUR) (in Tsd. EUR)
Versicherungstechnisches Risiko Leben 239 259
Versicherungstechnisches Risiko Nicht-Leben 33.981 49.013
Versicherungstechnisches Risiko Kranken 4.297 4.700
Marktrisiko 33.296 28.167
Ausfallrisiko 4.468 3.377
Summe (undiversifiziert) 76.281 85.517
Diversifikation zwischen Risikoarten -19.891 -20.621
Basis-Solvenzkapitalanforderung 56.391 64.896
Operationelles Risiko 3.667 3.500
Risikominderung durch latente Steuern -15.584 -18.947
Solvenzkapitalanforderung 44.474 49.449

Einen weiteren Schwerpunkt bei der Risikobewertung bilden verschiedene Szenarioanalysen und Stresstests.
Zur Berechnung werden einerseits fiir den standardméfigen Risikomanagementprozess fixierte Stresspara-
meter eingesetzt. Andererseits werden Ad-hoc-Risikoanalysen durchgefiihrt, um die Risikotragfahigkeit in Ex-
tremszenarien aus Naturgefahren oder Kapitalmarktveranderungen sicherstellen zu kdnnen. Hierflir werden
hypothetische und an historische Krisen angelehnte Szenarien parametrisiert, deren bilanzielle und 6konomi-
sche Auswirkungen auf die Risikotragfahigkeit analysiert sowie Handlungsempfehlungen abgeleitet. Die Ana-
lysen zeigen, dass die Lippische Landesbrandversicherung AG sowohl handelsbilanziell als auch 6konomisch
mit einer hohen Risikotragfdhigkeit ausgestattet ist.

Die Solvenzkapitalanforderungen nach Solvency Il werden, auch in den simulierten Stressszenarien, von der
Lippischen Landesbrandversicherung AG erfillt. Die Solvenzquote 2023 liegt dauerhaft oberhalb der auf-
sichtsrechtlich geforderten Quote von 100 %.

C.1 Versicherungstechnisches Risiko

Fir einen Schaden- und Unfallversicherer sind zwei wesentliche Arten der versicherungstechnischen Risiken
von Bedeutung:

— Zeichnungsrisiken, d. h. die Beitrdge reichen nicht aus, um die zukinftigen Schdden und Kosten des Anfall-
jahres zu decken;

- Reserverisiken, d. h. Risiken einer Abweichung zwischen dem endgultigen Schadenaufwand und dem als
Schadenrckstellung in der Bilanz zurlickgestellten Schadenaufwand.
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Im abgelaufenen Geschaftsjahr ist die Inflationsrate in Deutschland zwar deutlich zurlickgegangen, befindet
sich jedoch immer noch auf einem hohen Niveau. Die Preissteigerungen fiihren zu einer Erh6hung des reali-
sierten und erwarteten Schadenaufwands (Schadeninflation) in der Schaden- und Unfallversicherung. Durch
eine anhaltend hohe Schadeninflation kdnnen sich sowohl das Pramien- als auch das Reserverisiko erhéhen.
Zur Reduktion des Pramienrisikos stehen in der Versicherungstechnik aber ausreichende Instrumente (bei-
spielsweise Beitrags- und Indexanpassungen) zur Verfiigung. Das Reserverisiko wird durch eine das Inflati-
onsgeschehen addquat berlcksichtigende Reservesetzung im Schadenmanagement minimiert. Zusammen-
fassend wird eine deutliche Reduktion der Risikotragfahigkeit aufgrund der erhéhten Schadeninflation der-
zeit nicht erwartet.

Risiken aus Naturgefahren wie Sturm oder Uberschwemmung und sonstige GroRrisiken stellen fiir Schaden-
und Unfallversicherungsunternehmen wesentliche Treiber von Bruttozeichnungsrisiken dar; bei der Lippi-
schen Landesbrandversicherung AG dominieren die Risiken aus Naturgefahren und hier insbesondere die
Sturm-, Hagel- und Uberschwemmungsrisiken. Diese Schadenfille kénnen als Folge von Naturkatastrophen
auch kumulativ eintreten. Dies kann dazu fiihren, dass das Schadenvolumen in einem Geschaftsjahr deutlich
von den fir ein Normal- bzw. Durchschnittsjahr kalkulierten Aufwendungen abweicht.

Zur Beurteilung der aktuellen Schadensituation und Abschatzung der kiinftigen Entwicklung wird der Scha-
denverlauf in den verschiedenen Geschaftsfeldern und Versicherungszweigen monatlich genau beobachtet
und von einer interdisziplindren Arbeitsgruppe analysiert. Dies gilt insbesondere vor dem Hintergrund der
aktuell erhohten Schadeninflation. Dieses Vorgehen dient dazu, erforderliche Malinahmen friihzeitig abzulei-
ten und Inflationsszenarien betrachten zu kdnnen. Indikator fuir die Auskdmmlichkeit der geforderten Versi-
cherungspramien sind die Schadenquoten.

Das sog. Reserverisiko besteht darin, dass zukiinftige Auszahlungen fiir eingetretene Schaden die dafir ge-
bildeten Riickstellungen Ubersteigen. Fiir noch nicht abgewickelte Versicherungsfélle bilden wir vorsichtig
bemessene Riickstellungen. Ihre Abwicklung wird standig tGiberwacht, und die dabei gewonnenen Erkennt-
nisse flieken wiederum in die aktuellen Bedarfsschatzungen ein.

Zur Begrenzung der eigenen Haftung gibt die Lippische Landesbrandversicherung AG einen Teil der Uber-
nommenen Risiken an Rickversicherer weiter. Um GroRBenvorteile, Synergieeffekte und die konzernweite Di-
versifikation der versicherungstechnischen Risiken effizient zu nutzen, werden groRRe Teile der Rickversiche-
rungsaktivitdten der Lippischen Landesbrandversicherung AG durch die Provinzial Holding AG und die Provin-
zial Versicherung AG gebiindelt.

Der am 1. Januar 2022 eingerichtete gruppeninterne Naturkatastrophen-Schadenpool der &ffentlichen Versi-
cherer federt die mégliche Schadenbelastung nach einem regional konzentrierten, extremen Naturgefahre-
nereignis ab. Hierdurch wird der bestehende Riickversicherungsschutz gegen Elementarrisiken erweitert. Im
Falle eines extremen Elementarereignisses profitiert der Provinzial Konzern von den Riickversicherungsleis-
tungen der anderen 6ffentlichen Versicherer.

C.2 Marktrisiko

Unter dem Marktrisiko wird das Risiko verstanden, dass Verluste durch Schwankungen von Marktpreisen fir
Vermodgenswerte, Verbindlichkeiten und Finanzinstrumente auftreten. Das Marktrisiko umfasst insbesondere
Aktien-, Zins- und Immobilienrisiken.

Risiken aus Aktienanlagen resultieren fiir die Lippische Landesbrandversicherung AG ausschlieBlich aus den
Aktien im Fondsbestand. Die Aktienbestdnde werden im Wesentlichen in speziellen Zielfonds gehalten, die
jeweils spezifische Aktienkonzepte zur Erzielung von Kurs-, Dividenden- und Selektionsertrdgen sowie zur
Vereinnahmung von Optionspramien beinhalten. Der Grol3teil der eingesetzten Aktienkonzepte weist durch
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implementierte Sicherungsstrategien gegentiiber reinen Aktieninvestments in adversen Kapitalmarktphasen
defensivere Risikoprofile auf.

Am Bilanzstichtag 31. Dezember 2023 betrug das marktwertige Aktienexposure 13,8 %. Das Aktienrisiko wird
im Rahmen des Marktrisikomanagements regelmaRig anhand definierter Stressszenarien Gberwacht, und ins-
besondere die bilanzielle Stabilitédt der Konzepte wird Uberpruft.

Wahrungsrisiken begrenzen wir, indem wir unsere Kapitalanlagen schwerpunktmaRig im Euroraum tdtigen
und fir das Fremdwahrungsexposure derivative Sicherungsinstrumente einsetzen. Das Management mogli-
cher Wechselkursverluste von Anlagen in Fremdwahrung wird durch ein monatliches Berichtswesen Uber ein-
gegangene Wahrungsrisiken unterstitzt.

Insgesamt betrug der Umfang der ungesicherten, in Fremdwahrung notierten Kapitalanlagen am Jahresul-
timo 2023 14,7 % des gesamten Marktwertbestands. Der Grof3teil der ungesicherten Fremdwahrungs-
bestdnde entfallt auf US-Dollar, britische Pfund und Schweizer Franken.

Der weiter anhaltende Krieg in der Ukraine, die sich im Jahresverlauf abschwéchende Inflation und der seit
Oktober herrschende Krieg im Nahen Osten waren prdgende Ereignisse im Jahr 2023. Die Aktienmarkte zeig-
ten sich davon weitestgehend unbeeindruckt und entwickelten sich auf Jahressicht deutlich positiv. Zusam-
men mit dem Zinsrlickgang fiihrte dies zu einem Anstieg der Bewertungsreserven. Der Kapitalmarktverlauf
fihrte unter Einhaltung der internen Risikovorgaben zu einer positiven Entwicklung der Kapitalanlageergeb-
nisse. Trotz aller Vorkehrungen lassen sich negative Auswirkungen von extremen Ausschldgen der Kapital-
markte auch in der Zukunft nicht vollstandig ausschlieRen.

C.3 Kreditrisiko

Kreditrisiken umfassen neben dem Ausfall von Schuldnern auch deren mégliche Bonitatsverschlechterung
und Marktwertverluste aufgrund von Bewertungsabschldgen. Diese Risiken begrenzen wir durch eine breite
Streuung und eine sorgfaltige Auswahl der Emittenten unter Hinzuziehung von Ratings anerkannter Agentu-
ren sowie auf Basis eines eigenen Ratingprozesses. So verfligten nahezu 100 % der verzinslichen Inhaberpa-
piere der Lippischen Landesbrandversicherung AG zum Bilanzstichtag Uber ein Investmentgrade-Rating (Ka-
tegorien AAA bis BBB-). Marktwertig waren 54 % der Zinstrager in Unternehmensanleihen investiert,
wahrend 46 % auf Pfandbriefe, Staatsanleihen und Anleihen mit Gewdhrtragerhaftung entfielen. Daneben
wurde ein geringer Anteil der Zinstrager Gber Hypotheken gehalten.

Zur Uberwachung des Rentenbestands haben wir dariiber hinaus einen Ausfall-Vermeidungsprozess imple-
mentiert, der die Vereinnahmung der Risikoprdmien ermdglicht und gleichzeitig die negative Betroffenheit
aus Ratingherabstufungen und Kreditereignissen minimiert. Neben der gezielten Analyse der Emittenten be-
steht ein Emittenten-Limitsystem, das Uber alle Assetklassen und Bilanzpositionen hinweg die Entstehung
von Klumpenrisiken laufend Uberwacht und verhindert.

C.4 Liquiditatsrisiko

Die Planung und Kontrolle der Liquiditatslage erfolgt ber ein konzerneinheitliches Liquiditdtsmanagement,
das die planmaRigen Ein- und Auszahlungen erfasst, um die jederzeitige Zahlungsfahigkeit sicherzustellen.

Das spezifische Cashflow-Profil mit dem zeitlichen Auseinanderfallen von Beitragsvereinnahmung und Leis-

tungserbringung beriicksichtigen wir bereits im Rahmen der Portfoliokonstruktion, indem wir ein separates

Liquiditatsportfolio dotieren, das durch Geldmittel und Anleihen mit kurzen Restlaufzeiten die Liquiditatser-
fordernisse bestmdglich abbildet.

Das Liquiditatsrisiko ist definiert als das Risiko, dass Zahlungsverpflichtungen nicht termingerecht oder nicht
in voller Hohe bedient werden kénnen. Fir die Lippische Landesbrandversicherung AG mit ihrem stabilen
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Zahlungsstrom aus den Pramieneinnahmen resultiert das Liquiditatsrisiko vor allem aus Schwankungen im
Schadenverlauf. Fir hoch exponierte Sparten enthalten unsere Riickversicherungsvertrage deshalb Klauseln,
die eine schnelle Bereitstellung liquider Mittel durch die Riickversicherer vorsehen. Zusdtzlich besteht die
Mdglichkeit, unvorhergesehenen Liquiditatsbedarf im Konzernverbund auszugleichen.

C.5 Operationelles Risiko

Unter operationellen Risiken verstehen wir die Risiken von Verlusten aufgrund unzulanglicher oder fehlge-
schlagener interner Prozesse, aufgrund mitarbeiter-, systembedingter oder aufgrund externer Vorfalle. Hier-
unter fallen insbesondere auch Rechtsanderungs- und Cyberrisiken. Zu den operationellen Risiken gehéren
ebenso die Stérung bzw. der Ausfall von Geb&duden und technischen Systemen oder der Informationstechnik.
Auch Verstél3e der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gegen relevante Gesetze, Vorschriften, Verordnungen,
Richtlinien oder die Satzung wie auch interne kriminelle Handlungen und Bearbeitungsfehler werden hier er-
fasst.

Im Rahmen des Notfallmanagements wurden vorbeugende MaRnahmen erarbeitet, um die Arbeitsfahigkeit in
kritischen Prozessen und Abldufen auch in Notfallen und Krisensituationen auf einem zuvor festgelegten Min-
destniveau (Notbetrieb) sicherzustellen und eine schnelle Wiederherstellung des Normalbetriebs zu ermégli-
chen.

Alle Verpflichtungsgeschéfte und Zahlungsstrome basieren auf der funktionsorientierten Vergabe angemes-
sener Entscheidungs- und Zahlungsanweisungsvollmachten sowie Zugriffsberechtigungen auf IT-Anwendun-
gen und deren Daten. Im Rahmen der Ablauforganisation regeln Arbeitsanweisungen sowie Prozess- und Ri-
sikobeschreibungen das Verhalten der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie die Abwicklung von Geschéfts-
vorfallen. Manuelle (organisatorische) und maschinelle (programmierte) Kontrollen sind in die Arbeitsabldufe
eingebaute Sicherungsmalinahmen. Sie sollen Fehler und Manipulationen verhindern und die Sicherheit er-
héhen. Beispiele sind programmierte Plausibilitatspriifungen in den IT-Anwendungen, Soll-Ist-Vergleiche und
das durch entsprechende Freigaberegelungen hinterlegte Vieraugenprinzip.

Unsere Fuhrungskrafte sind angehalten, die Wirksamkeit der SicherungsmaBnahmen und Kontrollen zu tber-
wachen und beim erkennbaren Eintritt wesentlicher Vorkommnisse die uRCF zu informieren.

C.6 Andere wesentliche Risiken

Neben denin den vorangegangenen Abschnitten beschriebenen Risiken werden im Rahmen der Risikoinven-
tur auch solche Risiken gemeldet, die langfristig die Risikolage des Provinzial Konzerns und seiner Einzelge-
sellschaften verandern kdnnen. Auch diese Risiken werden mit MaBnahmen hinterlegt und vom Risikomana-
gement Uberwacht.

C.6.1 Risiken aus den Folgen des demographischen Wandels

Die gesellschaftliche Entwicklung hat Konsequenzen fir die Personalpolitik im Provinzial Konzern und betrifft
ebenso AulBendienst und Kundenbestand. Neben dem Personalbedarf an sich gewinnen Faktoren wie die Po-
sitionierung als Arbeitgeber am Markt, eine qualitative Personalplanung und Verankerung von ,,Diversity® in
der Belegschaft immer mehr an Bedeutung. Der Provinzial Konzern begegnet diesen Herausforderungen mit
einem fortlaufenden Controlling und entsprechenden MaBnahmen zur Sicherung von Wissen und Erhaltung
einer ausgewogenen Personalstruktur.

C.6.2 Nachhaltigkeitsrisiken
Nachhaltiges Handeln und die Berlcksichtigung von Nachhaltigkeitsrisiken in allen Unternehmensbereichen

stehen im Provinzial Konzern im Fokus. Dies verdeutlichen einerseits die Griindung eines Nachhaltigkeitsko-
mitees, das die strategische Ausrichtung in den wesentlichen Handlungsfeldern (Kapitalanlagen, Digitalisie-
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rung, Versicherungsprodukte, Kundenbegeisterung, Arbeitgeberattraktivitat sowie Ressourcenschonung)
vorantreibt, und andererseits die Integration von Nachhaltigkeitsrisiken in die etablierten Risikoarten und -
prozesse durch das zentrale Risikomanagement.

Als Nachhaltigkeitsrisiken werden Ereignisse oder Bedingungen aus den Bereichen Umwelt, Soziales oder
Unternehmensfihrung definiert, deren Eintreten tatsdchlich oder potenziell negative Auswirkungen auf die
Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage sowie auf die Reputation des Provinzial Konzerns haben konnen. Be-
sonders im Fokus steht die Kontrolle und Steuerung der Klimarisiken, also physischer Risken, wie Extremwet-
terereignisse, transitorischer Risiken, wie potenzielle Wertverluste von Kapitalanlagen in CO2-intensiven
Branchen, die durch den nachhaltigen, wirtschaftlichen Wandel an Wettbewerbsfahigkeit verlieren, sowie der
Reputationsrisiken durch klimaschadliches Handeln.

Der Provinzial Konzern berticksichtigt diese Risiken in der Geschafts- und Risikostrategie, integriert sie suk-
zessive in die etablierten Risikoarten und -prozesse und fiihrt aullerdem Stress- und Szenarioanalysen im
Rahmen der unternehmenseigenen Solvabilitats- und Risikobeurteilung durch, um die Risikotragféhigkeit
des Provinzial Konzerns zu jeder Zeit sicherzustellen. Der Provinzial Konzern hat sich aulerdem den Princip-
les for Responsible Investment (UN PRI) angeschlossen.

Eine besondere Bedeutung innerhalb der Nachhaltigkeitsrisiken nehmen Risiken des Klimawandels ein.
C.6.3 Risiken des Klimawandels

Aufgrund der globalen Erderwdrmung ist zukiinftig sowohl mit hdufigeren als auch mit schwereren Uber-
schwemmungsereignissen zu rechnen. Auch die Anzahl und Intensitdt schwerer Hagelereignisse wird voraus-
sichtlich zunehmen. Es ist daher zu erwarten, dass der Klimawandel mittel- bis langfristig zu einem signifikan-
ten Anstieg der Schadenaufwendungen flihren wird, insbesondere in den Sparten Gebaude und Hausrat in-
klusive Elementar sowie (abgeschwdcht) in Kraftfahrt. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Provinzial Kon-
zerns arbeiten aktiv in entsprechenden Arbeitsgruppen des Gesamtverbands der Deutschen Versicherungs-
wirtschaft mit, die sich intensiv mit diesen Problematiken beschaftigen. Dariiber hinaus werden die Risikobe-
wertungsmodelle fir die Schaden- und Unfallversicherungsgesellschaften jeweils an die aktuellen Rahmen-
bedingungen angepasst, sodass die Folgen des Klimawandels in den Berechnungen des versicherungstech-
nischen Risikos der Schaden- und Unfallversicherer bestméglich Beriicksichtigung finden.

C.6.4 Ansteckungsrisiko und Gruppenrisiko

Im Provinzial Konzern wird regelmél3ig untersucht, ob aus den Risiken der Einzelgesellschaften kumuliert Ri-
siken fir den Provinzial Konzern entstehen kénnen. Ebenso wird Uberprift, ob aus den Risiken der anderen
Provinzial Gesellschaften durch Ansteckung relevante Risiken fir die Lippische Landesbrandversicherung AG
entstehen kdnnen. Aktuell wurden keine wesentlichen Risiken identifiziert.

C.6.4 Geopolitische Risiken

Unter geopolitischen Risiken wird die ungewisse Gefahr eines mdglichen Verlusts durch das Handeln politi-
scher Akteure, durch politische Ereignisse oder sich verdndernde politische Bedingungen verstanden. Die Be-
drohung durch derartige Risiken hat deutlich zugenommen und die deutsche Volkswirtschaft, die Kapital-
markte und damit auch die Versicherungswirtschaft vor Herausforderungen gestellt. Der Abbruch politischer
und wirtschaftlicher Beziehungen infolge des russischen Angriffskriegs auf die Ukraine, die Umkehr der Ener-
giepolitik des letzten Jahrzehnts, zunehmende Handelsbarrieren und die weltweite Suche nach neuen Part-
nerinnen und Partnern fiir dringend benétigte Rohstoffe 1auten eine Zeitenwende in der Geopolitik ein.
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Bei der Erstellung der Solvenzbilanz gilt fir die Bewertung? der Vermégenswerte und Verbindlichkeiten des
Provinzial Konzerns:

Vermogenswerte werden zum Zeitwert bewertet. Der Zeitwert ist der Betrag, zu dem der Vermdgenswert zwi-
schen sachverstdndigen, vertragswilligen und voneinander unabhéngigen Geschéftspartnern getauscht wer-
den kdnnte.

Verbindlichkeiten und Riickstellungen werden ebenfalls mit dem Zeitwert bewertet. Der Zeitwert ist der Preis,
der einem sachverstandigen, vertragswilligen und unabhangigen Geschéftspartner fiir die Ubernahme der
Verbindlichkeit beziehungsweise Riickstellung gezahlt werden miisste. Bei der Bewertung der Verbindlichkei-
ten wird keine Berichtigung zwecks Berticksichtigung der Bonitdt des Versicherungs- oder Riickversiche-
rungsunternehmens vorgenommen.

Die ermittelten Zeitwerte folgen einer bestimmten Hierarchie. Die Einteilung erfolgt in drei Stufen. Die einzel-
nen Stufen unterscheiden sich danach, in welchem Umfang am Markt beobachtbare Inputfaktoren fir die Er-
mittlung von Zeitwerten verwendet werden:

Stufe 1 (Mark-to-Market):

Bewertung von Vermégenswerten und Verbindlichkeiten prinzipiell anhand der Marktpreise, die an aktiven
Markten flr identische Vermdgenswerte und Verbindlichkeiten notiert sind (z.B. notierte Kurse auf aktiven
Méarkten, Riicknahmekurse von Investmentanteilen).

Stufe 2 (Mark-to-Model) marktbasiert:

Bewertung von Vermégenswerten, Verbindlichkeiten und Riickstellungen, deren Zeitwerte sich aus Bewer-
tungen (Bewertungsverfahren) unter Verwendung von am Markt beobachtbaren Parametern (Zinskurven,
Kurse vergleichbarer Anlagen) ergeben.

Stufe 3 (Mark-to-Model) methodenbasiert:

Bewertung von Vermégenswerten, Verbindlichkeiten und Riickstellungen, deren Zeitwerte sich maligeblich
aus Bewertungen (Bewertungsverfahren) von nicht am Markt beobachtbaren Parametern (Diskontierungszins
fur die Bewertung nicht bérsennotierter Unternehmensanteile) ergeben. Die Marktwerte der versicherungs-
technischen Rickstellungen werden mithilfe von versicherungsmathematischen Methoden geschatzt (soge-
nannter Bester Schatzwert).

In den nachfolgenden Kapiteln werden die Bewertungen der einzelnen Vermdgenswerte und Verbindlichkei-
ten sowie Rickstellungen fiir Solvabilitatszwecke auf Gesellschaftsebene dargestellt und erldutert.

D.1 Vermégenswerte

Abweichungen zwischen den HGB-Werten und den Werten der Solvabilitatsiibersicht ergeben sich im We-
sentlichen aus dem jeweiligen methodischen Ansatz der unterschiedlichen Bewertungsregime. Wahrend
nach HGB-Rechnungslegung die Vermégensgegenstdnde auf Basis der fortgefiihrten Anschaffungskosten

3 Es wird die grundsatzliche Bewertungsmethodik nach Level 2, Durchfihrungsverordnung, Artikel 9 fir Vermogenswerte und Verbindlichkeiten, die keine
versicherungstechnischen Ruckstellungen sind, angewendet. Die Bewertungsmethodik der versicherungstechnischen Riickstellungen erfolgt gemaR den
88 75-87 VAG.
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unter Anwendung des (gemilderten) Niederstwertprinzips angesetzt werden, erfolgt unter Solvency Il der An-

satz zu Marktwerten.

Die im Rahmen der HGB-Bilanzierung verwendeten Marktwerte entsprechen jedoch methodisch in weiten
Teilen den Bewertungsgrundsdtzen gemal Solvency Il und kénnen somit auch fiir die Solvabilitatstibersicht
angewendet werden. Sofern erforderlich, werden fiir einzelne Kapitalanlagen vom handelsrechtlichen Vorge-
hen abweichende Bewertungsverfahren eingesetzt, um die Konformitdt mit den im vorhergehenden Ab-
schnitt genannten Bewertungsgrundsatzen des Gesetzes Uber die Beaufsichtigung der Versicherungsunter-
nehmen und der Solvency ll-Durchfihrungsverordnung sicher zu stellen.

D.1.1 Bewertung der Kapitalanlagen

Die nachstehende Tabelle stellt die Bilanzpositionen der Kapitalanlagen nach HGB und Solvency Il gegend-

ber:
Kapitalanlagen

31.12.2023

Immobilien (auBer zur Eigennutzung)
Anteile an verbundenen Unternehmen,

einschlieBlich Beteiligungen
Aktien
Aktien — nicht notiert

Anleihen
Staatsanleihen
Unternehmensanleihen
Strukturierte Schuldtitel

Investmentfonds

Einlagen auBer Zahlungsmitteldquivalenten
Darlehen und Hypotheken

Darlehen und Hypotheken an Privatpersonen

Immobilien (aulRer zur Eigennutzung)

Bewertungsverfahren

Mark-to-Model bzw.
Mark-to-Market

Mark-to-Model

Mark-to-Model

Borsennotiert: Mark-to-Market

sonst Mark-to-Model

Borsennotiert: Mark-to-Market

sonst Mark-to-Model

Borsennotiert: Mark-to-Market

sonst Mark-to-Model

Borsennotiert: Mark-to-Market

Mark-to-Model

Mark-to-Market bzw.

Mark-to-Model

Mark-to-Model

Solvency Il HGB- Differenz
Wert Buchwert
(in Tsd. (in Tsd. (in Tsd.
EUR) EUR) EUR)
4.782 1.748 3.034
23.140 5.546 17.594
34 34 0
34 34 0
57.545 61.646 -4.101
23.577 27.008 -3.431
32.981 33.638 —656
987 1.000 -14
138.699 139.645 -946
17.901 17.901 0
203 209 -5
203 209 -5
242.303 226.728 15.576

Die Immobilien-Direktbestdnde fallen bilanziell unter die Kategorie Grundstiicke. Fir diese werden im Allge-
meinen drei verschiedene Verfahren als geeignet betrachtet:

- Vergleichswertverfahren,
- Ertragswertverfahren,

— Sachwertverfahren (bei Gebduden).

Eine Bewertung der Immobilien-Direktbestdnde des Provinzial Konzerns erfolgt in regelmaRigen Absténden,
die hochstens funf Jahre betragen, durch externe Gutachter. Sofern keine wesentlichen Veranderungen bei
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den einzelnen Objekten eintreten, werden sie dazwischen durch qualifizierte Mitarbeiter nach dem Ertrags-
oder Vergleichswertverfahren - je nach Objektart - bewertet.

Anteile an verbundenen Unternehmen, einschlieBlich Beteiligungen

Unter dieser Position werden Anteile an Unternehmen ausgewiesen, an denen das Versicherungsunterneh-
men des Provinzial Konzerns direkt oder im Wege der Kontrolle mindestens 20 % der Stimmrechte oder des
Kapitals halt.

Hier werden unter anderem die Anteile an der V6V Rickversicherung K6R ausgewiesen.

Die Bewertung erfolgt mit den Solvency lI-Eigenmitteln. Anteile an Unternehmen, die keine Beteiligungen im
obigen Sinne darstellen, werden als Aktien ausgewiesen und bewertet.

Aktien - nicht notiert

Unter dieser Position werden nicht notierte Aktien und Gesellschaftsanteile ausgewiesen, sofern sie nicht den
verbundenen Unternehmen und Beteiligungen zugeordnet werden. Die Bewertung erfolgt mit den Sol-
vency llI-Eigenmitteln.

Anleihen

Fir alle Anleihen, fir die Bérsenkurse erhaltlich sind, werden grundsatzlich diese Bérsenkurse fur die Ermitt-

lung der Zeitwerte herangezogen. Das Kapitalanlagecontrolling hat fir jeden Titel, fir den ein Bérsenkurs er-
haltlich ist, eine systemische Anbindung zu einem Standard-Marktdatenprovider etabliert. Die Bewertung der
bdrsennotierten Anlagen erfolgt taglich.

Sollten keine Bdrsenkurse vorliegen, wie im Regelfall bei Schuldscheindarlehen und Namensschuldverschrei-
bungen, wird der Zeitwert auf Basis einer Barwertmethode ermittelt. Das Kapitalanlagecontrolling verwendet
als Basis zur Ermittlung der Kalkulationszinssatze Renditekurven, welche die unterschiedlichen Risiken der zu
bewertenden Titel reflektieren. Daflir werden alle gehaltenen Darlehen und Namensschuldverschreibungen in
verschiedene Cluster eingeteilt, die fiir den Risikogehalt, die Fungibilitdt und die Nachrangigkeit des jeweili-
gen Titels reprasentativ sind. Sofern bei einzelnen Titeln noch gesetzliche Kiindigungsrechte bestehen, wer-
den diese durch Bewertungsabschlage berlcksichtigt.

Die daflr verwendeten Cluster stellen sich wie folgt dar:

- ,gedeckte” Ware (Namenspfandbriefe)

Staatsanleihen (Lander, Bundeslander, Férderbanken, Stadte, Gemeinden)

- Ungedeckte Emissionen von Kreditinstituten (auch Landesbanken), zus. Berlicksichtigung von Ratings

Stille Beteiligungen, Nachrangdarlehen und Genussscheine

Strukturierte Produkte werden (soweit technisch umsetzbar) in SCD bewertet. Alternativ steht das Bewer-
tungstool EvaliX als externe Quelle zur Verfliigung.

Investmentfonds

Wertpapierfonds werden grundsatzlich mit ihrem bérsentaglichen Schlusskurs (Riicknahmepreis) bewertet.

Lippische Landesbrandversicherung AG 30



Einlagen auler Zahlungsmitteldaquivalenten

Der Provinzial Konzern verwendet hier die Position ,,Einlagen bei Kreditinstituten“ aus dem HGB-Abschluss.
Angesichts der tdglichen Kiindigungsmdéglichkeiten iber das angelegte Geld wird fur Tagesgelder ein Kurs
von 100 angesetzt. Termingelder unterscheiden sich von Tagesgeldern durch eine festgelegte Kiindigungs-
frist. Somit stehen sie vom Grundcharakter nahe bei klassischen Wertpapieren mit einer kurzen Laufzeit. Die
Zeitwertermittlung erfolgt somit analog lber das Discounted Cash Flow-Verfahren. Als Zeitwert und damit
Solvency II-Wert wird der HGB-Wert zuzlglich Stiickzinsen angesetzt.

Darlehen und Hypotheken

Die grundpfandrechtlich besicherten Darlehen werden bei der Provinzial in SAP geftihrt und dort wird auch
der Zeitwert der einzelnen Hypotheken ermittelt. Die einzelnen Darlehen werden dann mit dem entsprechen-
den Zeitwert nach SCD eingespielt. Fiir die Ermittlung der Zeitwerte wird das DCF-Verfahren genutzt. Hierzu
werden Barwerte der Zahlungsstréme eines jeden Papiers unter Verwendung von geeigneten Zinskurven be-
rechnet. Berlicksichtigt werden hier Kuponzahlungen und Tilgungen der Hypotheken. Zu prifen ist, ob auf
Basis verschiedener Merkmale Cluster zu bilden sind, die verschiedene Risiko-kategorien abbilden. Gegebe-
nenfalls sind dem Risikogehalt entsprechend angemessene Spreadaufschldge zu beriicksichtigen.

Fir samtliche Zinstrager gilt, dass fir Solvency lI-Zwecke die aufgelaufenen Stlickzinsen aufzuschlagen sind,
da diese prinzipiell denselben Emittentenrisiken unterliegen wie die jeweiligen Zinstrager selbst.

D.1.2 Bewertung der sonstigen Aktiva

Die nachstehende Tabelle stellt die Bilanzpositionen der sonstigen Aktiva nach HGB und Solvency Il gegend-
ber:

Sonstige Aktiva Solvency Il HGB- Differenz
Wert Buchwert

31.12.2023 (in Tsd. EUR) (in Tsd. EUR) (in Tsd. EUR)
Sonstige immaterielle Vermdgensgegenstande 0 6 -6
Latente Steueranspriiche 14.830 0 14.830
Immobilien und Sachanlagen fir den Eigenbedarf 13.916 2.864 11.052
Einforderbare Betrdge aus Rickversicherungsvertragen 33.251 56.131 -22.880
Depotforderungen 1 1 0
Forderungen gegeniber Versicherungen und Vermittlern 1.353 1.353 0
Forderungen gegentiber Riickversicherern 3.283 3.283 0
Forderungen (Handel, nicht Versicherung) 433 433 0
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteldquivalente 3.171 3.171 0
Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Vermégenswerte 375 375 0

70.613 67.616 3.003

Immaterielle Vermdgensgegensténde

Nach Level 2, Delegierte Verordnung, Art. 12 Nr. 2 sind immaterielle Verm&genswerte mit null zu bewerten, es
sei denn, der Nachweis wurde erbracht, dass sie einzeln verdaul3ert bzw. mit einem Marktpreis aus einem akti-
ven Markt bewertet werden kdnnen.

Latente Steueranspriiche

Die Ermittlung der aktiven oder passiven latenten Steuern erfolgt durch Multiplikation der jeweiligen Diffe-
renz zwischen Solvency II-Wert und Steuerbilanz mit dem unternehmensindividuellen und bilanzpostenspezi-
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fischen Steuersatz. Die sich pro Bilanzposition ergebenden latenten Steuern werden sowohl auf der Aktiv-
seite als auch auf der Passivseite summiert.

Neben den aktiven latenten Steuern aus Bewertungsdifferenzen kann auch die Nutzung vorhandener steuer-
licher Verlustvortrage zu einer kiinftigen Steuerentlastung flihren. Daher sind grundsatzlich auch auf Verlust-
vortrdge aktive latente Steuern abzugrenzen.

Sachanlagen fir den Eigenbedarf

Fir die Sachanlagen wird angenommen, dass der HGB-Buchwert dem Zeitwert entspricht, sodass dieser in
die Solvenzbilanz tibernommen wird.

Eine Ausnahme bilden die eigengenutzten Grundstlicke und Gebdude. Die Bewertungsverfahren fiir eigenge-
nutzte Immobilien sind identisch zu den Bewertungsverfahren fiir fremdgenutzte Immobilien.

Einforderbare Betrdge aus Riickversicherungsvertrdagen

Die einforderbaren Betrage aus Rickversicherungsvertragen werden ausgehend von den HGB-Anteilen der
Rickversicherung an den HGB-Brutto-Rickstellungen ermittelt. Grundsatzlich kommen bei der Berechnung
der einforderbaren Betrdge aus Rickversicherungsvertrdgen dieselben Grundsdtze und Methoden zur An-
wendung, die auch fur die Berechnung anderer Bestandteile der versicherungstechnischen Rickstellung be-
folgt werden.

Depotforderungen

Depotforderungen und -verbindlichkeiten werden analog zur Bilanzierung nach HGB auch unter Solvency I
separat ausgewiesen. Kurzfristige Depotforderungen bzw. -verbindlichkeiten werden grundsatzlich zu Nomi-
nalbetrégen bilanziert, da in dieser Hohe ceteris paribus die Riickzahlung erwartet werden kann, und entspre-
chen damit den HGB- bzw. Marktwerten.

Forderungen gegeniiber Versicherungen und Vermittlern

Die Forderungen werden zu Nominal- bzw. Riickzahlungsbetrdgen unter Beriicksichtigung von Wertberichti-
gungen fur das Ausfallrisiko bilanziert. Da von kurzfristigen Laufzeiten auszugehen ist, kann von einer Diskon-
tierung erwarteter Cashflows abgesehen werden, sodass der HGB-Buchwert als sachgerechter Marktwert fiir
Solvency II-Zwecke angesetzt wird.

Forderungen gegeniiber Riickversicherern

Die Forderungen werden nach HGB zu Nominal- bzw. Riickzahlungsbetragen unter Berlicksichtigung von
Wertberichtigungen fir das Ausfallrisiko bilanziert, wobei das Ausfallrisiko auf Basis externer Ratings ermit-
telt wird. Da von kurzfristigen Laufzeiten auszugehen ist, kann von einer Diskontierung erwarteter Cashflows
abgesehen werden, so dass der HGB-Buchwert als sachgerechter Marktwert fiir Solvency ll-Zwecke angesetzt
wird.

Forderungen (Handel, nicht Versicherung)

Die in der Solvency II-Bilanz erfassten Forderungen werden zu Nominalbetrdgen bilanziert und entsprechen
den HGB-Werten.
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Zahlungsmittel und Zahlungsmittelaquivalente

Bei den Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteldquivalenten werden Kassenbestdnde und die laufenden Gutha-
ben bei Kreditinstituten ausgewiesen. Die Bewertung erfolgt zum Nennwert der Zahlungsmittel. Zahlungsmit-
tel in Fremdwéahrung werden zum Stichtagskurs in Euro umgerechnet.

Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Vermégenswerte

Fir die sonstigen nicht an anderer Stelle ausgewiesenen Vermégenswerte entsprechen die Solvency II-Werte
den Buchwerten.

D.2 Versicherungstechnische Riickstellungen

In der HGB-Bilanz sind fur samtliche Versicherungsverpflichtungen gegentber Versicherungsnehmerinnen
und -nehmern und Anspruchsberechtigten versicherungstechnische Rickstellungen zu bilden. Grundsatzlich
werden diese Rickstellungen auf vorsichtige, verlassliche und objektive Art und Weise ermittelt. Im Gegen-
satz dazu spiegeln Rickstellungen unter Solvency Il eine marktnahe Bewertung wider.

Die Bewertung der versicherungstechnischen Ruickstellungen erfolgt auf 6konomischer Basis zu den Barwer-
ten aller zukiinftig erwarteten Zahlungen, die sich aus den bestehenden Versicherungsvertragen und den ein-
getretenen Leistungsfdllen ergeben (Beste Schatzwerte, Best Estimates). Erganzt werden die Barwerte um
eine Risikomarge.

D.2.1 Bewertungsmethode
Bester Schatzwert der Schadenriickstellungen

Der beste Schatzwert fir die Schadenrickstellungen wird als Barwert des zukiinftig erwarteten Zahlungs-
stroms, der sich aus bereits eingetretenen Leistungsfdllen ergibt, ermittelt. Hierbei werden homogene Risiko-
gruppen gebildet, um die Spezifika einzelner Versicherungszweige und Kundengruppen zu beriicksichtigen.
Neben der Durchfiihrung einer Abwicklungsanalyse mithilfe von versicherungsmathematischen Modellen
wird die Sensitivitat der besten Schatzwerte gegeniber GrofRschaden und Kumulschadenereignissen durch
Einzelfallbetrachtungen beriicksichtigt. Darliber hinaus wird die den Schatzwerten zugrundeliegende Unsi-
cherheit bewertet.

Die Deckungsriickstellung, Riickstellung fir erfolgsabhangige und erfolgsunabhdngige Beitragsriickerstat-
tung und die sonstigen versicherungstechnischen Rickstellungen ohne Drohverlust- und Stornortckstellung
werden mit ihrem HGB-Wert zur Schadenriickstellung hinzuaddiert.

Bester Schatzwert der Pramienriickstellungen

Unter dem besten Schatzwert der Pramienriickstellung wird der erwartete Barwert derjenigen Zahlungs-
strome verstanden, die aus der zukiinftigen Gefahrentragung des zum Solvenzbilanzstichtag vorhandenen
Versicherungsbestands resultiert. Sie entspricht damit einer Rickstellung flr noch nicht eingetretene Scha-
den aus bereits eingegangenen Versicherungsverpflichtungen. Dabei sollen rechnerisch samtliche Aufwen-
dungen berlicksichtigt werden, die bei der Bedienung der Versicherungsverpflichtungen anfallen. Hierzu
gehoren insbesondere die internen und externen Schadenregulierungsaufwendungen sowie die zukinftigen
Aufwendungen fur den Versicherungsbetrieb.

Fir die Berechnung des besten Schatzwertes der Pramienriickstellungen werden die zukiinftigen Zahlungs-

strome der Leistungen (Schdden), Kosten und Beitrdge des verbindlich eingegangenen Geschafts unter
Beriicksichtigung von Ein- und Mehrjahresvertragen berechnet.
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Risikomarge

Die versicherungstechnischen Rickstellungen umfassen zusatzlich zu den besten Schatzwerten noch eine Ri-
sikomarge. Die Risikomarge stellt sicher, dass der Wert der versicherungstechnischen Riickstellungen dem
Betrag entspricht, den die Versicherungsunternehmen fordern wiirden, um die Versicherungsverpflichtungen
Ubernehmen und erfillen zu kénnen. Mit der Notwendigkeit, genug Kapital zur Abdeckung des Risikokapitals
fur dieses Geschaft vorzuhalten, sind sogenannte Kapitalkosten verbunden. Der aufsichtsrechtlich vorgege-
bene Kapitalhaltungskostensatz liegt bei 6 %.

Der Wert der Risikomarge zum 31.12.2023 betrégt 9.174 Tsd. Euro.
D.2.2 Versicherungstechnische Riickstellungen nach Geschéaftsbereichen

Fir die wesentlichen Segmente ergeben sich die in der folgenden Tabelle dargestellten besten Schatzwerte,
wobei der Effekt der Rlickversicherung explizit ausgewiesen wird:

Geschiftsbereich Bester Schatzwert Bester Schatzwert
Schadenriickstellung (in Tsd. EUR) Pramienriickstellung (in Tsd. EUR)

brutto Riickver- netto brutto Riickver- netto

31.12.2023 sicherung sicherung

Sach 18.601 9.728 8.872 6.685 270 6.416

Unfall 3.579 179 3.401 -3.912 -20 -3.892

Allgemeine Haftpflicht 5.617 2.318 3.299 1.016 414 602

Kraftfahrt gesamt 54.772 16.768 38.004 4.805 1.845 2.960
82.570 28.993 53.577 8.593 2.508 6.085

Ein groRer Teil der Riickversicherung erfolgt bei der Provinzial Holding AG, die die tibernommenen Verpflich-
tungen gesammelt an den Rickversicherungsmarkt weitergibt, um auf diese Weise konzerninterne Synergien
zu heben.

Der Marktwert der versicherungstechnischen Rickstellungen setzt sich zusammen aus dem besten Schatz-
wert der Schaden- und Pramienriickstellung nach Rickversicherung (d. h. netto) zuziiglich der Risikomarge:

Geschiftsbereich Bester Bester Risikomarge Vt. Riick-
Schatzwert  Schatzwert stellung

Schaden- Pramien-

riickstellung riickstellung
31.12.2023 (in Tsd. EUR) (in Tsd. EUR) (in Tsd. EUR) (in Tsd. EUR)
Sach 8.872 6.416 1.252 16.540
Unfall 3.401 -3.892 1.226 735
Allgemeine Haftpflicht 3.299 602 611 4512
Kraftfahrt gesamt 38.004 2.960 6.084 47.049
53.577 6.085 9.174 68.836

D.2.3 Grad der Unsicherheit

Grad der Unsicherheit; Schadenriickstellungen

Der beste Schatzwert der Schadenrickstellung ist naturgemaR mit einer entsprechenden Unsicherheit behaf-
tet. Allgemein wird das Risiko einer Abweichung im Vergleich zum besten Schatzwert durch folgende potenzi-

elle Faktoren bestimmt:

- Zinsentwicklung (bei langabwickelnden Sparten)
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Entwicklung von GroRschaden

Entwicklung von Naturkatastrophenschaden

Auftreten von Spatschaden

Schadenentwicklung neuer Produkte

— Entwicklung interner und externer Schadenregulierungskosten

Einfluss von Inflation (z. B. Kostensteigerungen im Gesundheitswesen, Energiepreis- und Giterpreissteige-
rung, Lohnkostensteigerung, Zweit- und Drittrundeneffekte, ,social inflation“ etc.)

Anderungen in Gesetzgebung und Rechtsprechung

Die Schwankungsbreiten der Schadenrtckstellungen werden regelmaliig analysiert.

Grad der Unsicherheit: Pramienriickstellungen

Potenzielle Unsicherheitsfaktoren fiir die Bewertung der Pramienrickstellungen ergeben sich aufgrund von:
- Volatilitat der Schadenquoten (es wird ein Prognosewert je homogener Risikogruppe festgelegt)

- Saisoneffekte in der Schadenquote aufgrund von Marktzyklen (z.B. Kraftfahrt)

— Zinsentwicklung (bei Sparten mit hohem Anteil an Mehrjahresvertragen)

Die resultierenden Schwankungsbreiten werden regelmaRig analysiert.

D.2.4 Gegeniiberstellung der versicherungstechnischen Riickstellungen nach HGB und Solvency Il

In der nachfolgenden Tabelle wird eine quantitative Uberleitung der versicherungstechnischen Riickstellun-
gen nach HGB zu den entsprechenden Werten gemdl3 Solvency Il vorgenommen:

Bezeichnung unter HGB Vt. Riick- Beitrags- (keine HGB- Summe

stellung iibertrage Entspre-

chung)
31.12.2023 (in Tsd. EUR) (in Tsd. EUR) (in Tsd. EUR) (in Tsd. EUR)
HGB netto 127.385 10.301 0 137.687
HGB Rickversicherung 52.258 3.872 0 56.131
HGB brutto 179.644 14174 0 193.817
Umbewertung -97.074 -5.580 9.174 -93.480
Solvency Il brutto 82.570 8.593 9.174 100.337
Solvency Il RV -28.993 -2.508 0 -31.501
Solvency Il netto 53.577 6.085 9.174 68.836
Bezeichnung unter Solvency Il Bester Bester Risikomarge Vt. Riick-
Schatzwert  Schatzwert stellung

Schaden- Pramien-

riickstellung riickstellung

Die gemal’ Solvency Il vorgenommene Aufteilung der versicherungstechnischen Riickstellungen in Schaden-
und Pramienrtckstellung zuziglich Risikomarge existiert nach HGB-Rechnungslegung nicht. Daher werden
HGB-seitig die Beitragsiibertrége in die Pramienriickstellung tibergeleitet. Zur Uberleitung der Schadenrtick-
stellung wird als AusgangsgréfRe die Summe aus Rickstellungen fiir noch nicht abgewickeltes Versicherungs-
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geschaft, Rickstellungen flr Beitragsriickerstattung sowie aus Deckungs-, Schwankungs- und sonstigen ver-
sicherungstechnischen Riickstellungen betrachtet.

Die Differenz zwischen den HGB- und den Solvency II-Werten wird als stille Reserve bezeichnet. Sie ist Be-
standteil der Eigenmittel und steht somit zur Bedeckung von Risikokapital zur Verfligung.

D.3 Sonstige Verbindlichkeiten

Die nachstehende Tabelle stellt die Bilanzpositionen der Sonstigen Verbindlichkeiten nach HGB und Solvency
Il gegendiber:

Sonstige Passiva Solvency Il HGB- Differenz
Wert Buchwert

31.12.2023 (in Tsd. EUR) (in Tsd. EUR) (in Tsd. EUR)
Andere Rickstellungen als versicherungstechnische Rickstellungen 5.375 5.403 -29
Rentenzahlungsverpflichtungen 10.556 12.954 -2.398
Depotverbindlichkeiten 4.344 4.344 0
Latente Steuerschulden 20.192 0 20.192
Verbindlichkeiten gegeniber Versicherungen und Vermittlern 7.705 7.857 -151
Verbindlichkeiten gegentber Riickversicherern 2.627 2.627 0
Verbindlichkeiten (Handel, nicht Versicherung) 14.897 14.897 0

61.352 43.738 17.614

Andere Rickstellungen als versicherungstechnische Riickstellungen

Die Ruckstellungen fir Beihilfen, Jubilden und Kapitalleistungen bei Ausscheiden sowie fir Verpflichtungen
aus dem Gesetz zu Artikel 131 GG fallen unter Solvency Il geringfligig niedriger aus als die handelsrechtlichen
Wertansatze.

Andere Riickstellungen als versicherungstechnische Riickstellungen 2023
(in Tsd. EUR)

HGB-Buchwert 5.403
Auswirkung des abweichenden Diskontierungszinssatzes gemaf IAS 19 -29
Solvency lI-Marktwert 5.375

Fir die Solvency II-Bilanz werden die Riickstellungen fr Beihilfen, Jubilden und Kapitalleistungen bei Aus-
scheiden sowie flr Verpflichtungen aus dem Gesetz zu Artikel 131 GG nach den Grundsatzen des Internatio-
nalen Rechnungslegungs-Standards IAS 19 (,Leistungen an Arbeitnehmer*) erfasst und bewertet:

Fir die Solvency II-Bilanz wird der Diskontierungszinssatz gemal3 IAS 19 auf Grundlage der Renditen am Bi-
lanzstichtag fiir hochwertige Unternehmensanleihen mit fristaddquater Laufzeit angesetzt — die Abzinsung in
der Handelsbilanz erfolgt dagegen mit dem von der Deutschen Bundesbank gemal’ der Riickstellungsabzin-
sungsverordnung (RiickAbzinsV) veréffentlichten durchschnittlichen Zinssatz der letzten sieben Jahre bei ei-
ner pauschal angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren (flr Altersteilzeitverpflichtungen bei einer entspre-
chend kirzer angesetzten Restlaufzeit). Die Gbrigen versicherungsmathematischen Rechnungsgrundlagen
und die Bewertungsmethode werden unverdndert gegentber der handelsrechtlichen Bewertung tibernom-
men.

Zum 31.12.2023 fallt der verwendete Diskontierungszinssatz in der Solvency II-Bilanz mit 3,53 % deutlich
héher aus als in der Handelsbilanz (1,82 %).

Die Ubrigen in dieser Position erfassten Rickstellungen entsprechen den handelsrechtlichen Wertansatzen.
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Rentenzahlungsverpflichtungen

Die Riickstellungen fir Pensionen und dhnliche Verpflichtungen ("Rentenzahlungsverpflichtungen") fallen
unter Solvency Il wesentlich niedriger aus als die handelsrechtlichen Wertansatze.

Riickstellungen fiir Pensionen und dhnliche Verpflichtungen (,,Rentenzahlungsverpflichtungen*) 2023
(in Tsd. EUR)

HGB-Buchwert 12.954
Auswirkung des abweichenden Diskontierungszinssatzes gemaR IAS 19 -2.398
Solvency lI-Marktwert 10.556

Fir die Solvency II-Bilanz werden die Riickstellungen fir Pensionen und ahnliche Verpflichtungen nach den
Grundsatzen des Internationalen Rechnungslegungs-Standards IAS 19 (,Leistungen an Arbeitnehmer*) er-
fasst und bewertet:

Fir die Solvency lI-Bilanz wird der Diskontierungszinssatz gemaf IAS 19 auf Grundlage der Renditen am Bi-
lanzstichtag fir hochwertige Unternehmensanleihen mit fristaddquater Laufzeit angesetzt — die Abzinsung in
der Handelsbilanz erfolgt dagegen mit dem von der Deutschen Bundesbank gemaR der Riickstellungsabzin-
sungsverordnung (RiuickAbzinsV) veréffentlichten durchschnittlichen Zinssatz der letzten zehn Jahre bei einer
pauschal angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren. Die tibrigen versicherungsmathematischen Rech-
nungsgrundlagen (biometrische Wahrscheinlichkeiten, Gehalts- und Rententrend sowie Fluktuation) und das
Anwartschaftsbarwertverfahren (sogenannte Projected-Unit-Credit-Methode) als Bewertungsmethode wur-
den unverdndert gegeniiber der handelsrechtlichen Bewertung tibernommen.

Zum 31.12.2023 fallt der verwendete Diskontierungszinssatz in der Solvency lI-Bilanz mit 3,53 % deutlich
héher aus als in der Handelsbilanz (1,82 %).

Latente Steuerschulden

Siehe die Ausfiihrungen zu Latente Steueranspriiche im Kapitel ,Vermogenswerte*.
Verbindlichkeiten gegeniiber Versicherungen und Vermittlern

Die Verbindlichkeiten werden wie im HGB-Abschluss mit dem Erfillungsbetrag bewertet.
Verbindlichkeiten gegeniiber Riickversicherern

Abweichend zu HGB sind in dieser Position nur die Verbindlichkeiten aus dem abgegebenen Rickversiche-
rungsgeschéft (passive Rickversicherung) enthalten. Die Verbindlichkeiten aus dem ibernommenen Rick-
versicherungsgeschdft werden unter den Verbindlichkeiten gegeniiber Versicherungen und Vermittlern ge-
zeigt. Die Verbindlichkeiten gegeniber Riickversicherern werden mit dem Erfilllungsbetrag angesetzt.

Verbindlichkeiten (Handel, nicht Versicherungen)

Unter dieser Position werden im Wesentlichen kurzfristige Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistung so-
wie konzerninterne Verbindlichkeiten (Ergebnisabfiihrung, Steuerumlage, Dienstleistung) und Verbindlichkei-
ten gegenliber dem Finanzamt ausgewiesen. Hierbei werden HGB-Buchwerte aufgrund der kurzfristigen Lauf-
zeiten verwendet.

D.4 Alternative Bewertungsmethoden

Samtliche relevante Informationen zu alternativen Bewertungsmethoden wurden in den Vorkapiteln erldutert.
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E.1 Eigenmittel
E.1.1 Kapitalmanagement

Im Rahmen der mittelfristigen Kapitalmanagementplanung wird die zuklinftige Entwicklung der Eigenmittel
projiziert und diese dem notwendigen Risikokapitalbedarf gegenlibergestellt. Dadurch wird sichergestellt,
dass ein Riickgang in der Bedeckung gemal3 Solvency Il bereits friihzeitig identifiziert wird und entspre-
chende MaBBnahmen eingeleitet werden kdnnen. Dazu werden basierend auf der Mehrjahresplanung im Rah-
men des Risikomanagementprozesses eine Projektion des Risikokapitalbedarfs sowie eine Fortschreibung
der Kapitalanlagen und der versicherungstechnischen Riickstellungen fiir die nachsten funf Jahre durchge-
fuhrt. Mithilfe dieser Fortschreibungen lassen sich fiir jedes Projektionsjahr Solvenzbilanzen aufstellen und
hieraus die 6konomischen Eigenmittel ableiten. Die Klassifizierung der Eigenmittel wird bei der Projektion
grundsatzlich beibehalten. Die Analysen zeigen, dass die Lippische Landesbrandversicherung AG mit einer
sehr hohen Risikotragfahigkeit ausgestattet ist. Hieraus resultieren sehr hohe und stabile Bedeckungsquo-
ten.

Im Rahmen des Kapitalmanagements wurden MaRnahmen identifiziert, um in krisenhaften Ausnahmesitua-
tionen qualitativ angemessene Eigenmittel in der ben6tigten Héhe aufbringen zu kénnen.

Ziel des Kapitalmanagements ist es, eine angemessene Eigenmittelausstattung sicherzustellen, um die Kapi-
talanforderungen gemal Solvency Il dauerhaft erflllen zu kénnen. Neben der Hohe der Eigenmittel ist dabei
insbesondere deren Qualitdt im Rahmen der Anrechenbarkeit zur Bedeckung der regulatorischen Solvenzka-
pital- bzw. Mindestkapitalanforderungen zu beriicksichtigen. Wesentliche Anderungen an den Methoden und
Prozessen des Kapitalmanagements wurden im aktuellen Berichtsjahr nicht vorgenommen.

E.1.2 Analyse der Eigenmittel

Aufgrund der unterschiedlichen methodischen Ansatze von HGB und Solvency Il kann es zu unterschiedlichen
Bewertungen sowohl bei den Vermégenswerten als auch bei den Verbindlichkeiten kommen. Wéhrend nach
HGB mit dem Prinzip der kaufménnischen Vorsicht bewertet wird, werden gemaR Solvency Il Marktwerte nach
realistischen Annahmen berechnet.

Gemal} Solvency Il wird grundsatzlich zwischen Basiseigenmitteln und erganzenden Eigenmitteln unterschie-
den. Die Basiseigenmittel ergeben sich bei der Lippische Landesbrandversicherung AG aus der Solvency IlI-Bi-
lanz als Uberschuss der Vermdgenswerte (ber die Verbindlichkeiten. Uber erganzende Eigenmittel verfiigt
die Lippische Landesbrandversicherung AG nicht.

Die vorhandenen Eigenmittel werden in drei Qualitatsklassen (sogenannte , Tiers®) kategorisiert, wobei Tier-
1-Eigenmittel der hochsten Qualitdtsklasse entsprechen. Aus der Klassifizierung konnen sich Beschrankun-
gen ergeben, in welcher Hohe die vorhandenen Eigenmittel auch tatsachlich zur Bedeckung der Solvenz- und
Mindestkapitalanforderung anrechenbar sind.

Ausgangspunkt fiir die Bestimmung der Eigenmittel ist der Uberschuss der Vermégenswerte (iber die Ver-
bindlichkeiten in der Solvency II-Bilanz:
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Analyse der Eigenmittel Klassifi-

zierung

Eigenmittel gem&R HGB-Abschluss
Anpassungen durch die Umbewertung der Vermdgenswerte
Anpassungen durch die Umbewertung der Verbindlichkeiten
Uberschuss der Vermégenswerte iiber die Verbindlichkeiten (Solvency I1)
Basiseigenmittel
davon Tier 1
Summe der verfiigbaren Eigenmittel (SCR)

Summe der anrechenbaren Eigenmittel (zur Erfiillung der SCR)

2023
(in Tsd.
EUR)
52.444
18.573
55.522
126.538
126.538
126.538
126.538
126.538

2022
(in Tsd. EUR)

52.445
2.341
62.524
117.310
117.310
117.310
117.310
117.310

Die anrechenbaren Eigenmittel der Lippischen Landesbrandversicherung AG sind im Berichtsjahr 2023 vergli-
chen mit dem Vorjahr gestiegen. Durch die Entwicklung der Kapitalmarkte ergibt sich ein Anstieg der Markt-
werte der Kapitalanlagen. Aufgrund der Umsetzung der Aussetzung einer Auslegungsentscheidung der BaFin
werden die Forderung und Verbindlichkeiten gegeniiber Riickversicherern ab dem Geschaftsjahr 2023 nicht
mehr saldiert in den versicherungstechnischen Rickstellungen ausgewiesen. Hierdurch ergibt sich zudem
eine Verschiebung beim Ausweis der Umbewertung der Vermdgenswerte und Verbindlichkeiten.

Die anrechenbaren Eigenmittel zur Bedeckung der Mindestkapitalanforderungen entsprechen dem Tier-1-

Anteil des Uberschusses der Vermdgenswerte (iber die Verbindlichkeiten.

E.2 Solvenzkapitalanforderung und Mindestkapitalanforderung

Die regulatorische Solvenzkapitalanforderung wird fur die Lippische Landesbrandversicherung AG nach der
Standardformel gemaR Solvency Il berechnet, wobei keine Vereinfachungen oder unternehmensspezifische
Parameter verwendet werden. Basierend auf den festgelegten Annahmen ergibt sich die Solvenzkapitalanfor-
derung aus mehreren Bestandteilen: Neben der Basissolvenzkapitalanforderung (bestehend aus Risikomodu-
len zu Kapitalanlage-, versicherungstechnischen und Ausfallrisiken) werden Kapitalanforderungen fir das
operationelle Risiko sowie Risikominderungen in Folge der Verlustausgleichsfahigkeit aus latenten Steuern

berticksichtigt.

Uberblick regulatorische Kapitalanforderung

Versicherungstechnisches Risiko Leben
Versicherungstechnisches Risiko Nicht-Leben
Versicherungstechnisches Risiko Kranken
Marktrisiko

Ausfallrisiko

Summe (undiversifiziert)
Diversifikation zwischen Risikoarten
Basissolvenzkapitalanforderung
Operationelles Risiko

Risikominderung durch latente Steuern
Solvenzkapitalanforderung
Anrechenbare Eigenmittel
Regulatorische Solvenzquote

Mindestkapitalanforderung

2023

(in Tsd. EUR)

239
33.981
4.297
33.296
4.468
76.281
-19.891
56.391
3.667
-15.584
44.474
126.538
285 %
13.211

2022
(in Tsd. EUR)
259
49.013
4.700
28.167
3.377
85.517
-20.621
64.896
3.500
-18.947
49.449
117.310
237 %
12.774

Die Solvenzkapitalanforderung der Lippischen Landesbrandversicherung AG ist im Berichtsjahr 2023 vergli-

chen mit dem Vorjahr deutlich gesunken.
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Dies ist vor allem auf den Riickgang der versicherungstechnischen Risiken zurtickzuftihren. Dieser Riickgang
Uberwiegt den leichten Anstieg des Ausfallrisikos und des Marktrisikos - letzterer in Folge der Optimierung
der strategischen Asset-Allokation.

Neben der Solvenzkapitalanforderung ist eine Mindestkapitalanforderung gemaf Artikel 248 der Delegierten
Verordnung zu berechnen. Die zur Berechnung benétigten Eingabegrélien umfassen neben der Solvenzkapi-
talanforderung und einer absoluten Untergrenze im Wesentlichen die nach Segmenten aufgegliederten ver-

sicherungstechnischen Riickstellungen und Pramien.

Gemal § 341 VAG missen Versicherungsunternehmen in Deutschland seit 2021 etwaige Kapitalaufschlage
oder die quantitative Auswirkung unternehmens- bzw. gruppenspezifischer Parameter offenlegen. Die Lippi-
sche Landesbrandversicherung AG ist nicht zu Kapitalaufschlagen verpflichtet und verwendet keine unter-
nehmensspezifischen Parameter.

Gemal Artikel 297 Abs. 2 (a) der Delegierten Verordnung unterliegt der endgltige Betrag der Solvenzkapi-
talanforderung der von Solvency Il betroffenen Unternehmen noch der aufsichtlichen Priifung.

E.3 Verwendung des durationsbasierten Untermoduls Aktienrisiko bei der Berechnung der Sol-
venzkapitalanforderung

Das durationsbasierte Untermodul Aktienrisiko wird im Provinzial Konzern nicht verwendet.
E.4 Unterschiede zwischen der Standardformel und etwa verwendeten internen Modellen
Im Provinzial Konzern werden keine zertifizierten internen Modelle verwendet.

E.5 Nichteinhaltung der Mindestkapitalanforderung und Nichteinhaltung der Solvenzkapitalanfor-
derung

Im Berichtszeitraum wurden die Solvenz- und Mindestkapitalanforderung im gesamten Provinzial Konzern zu
jedem Zeitpunkt eingehalten.
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Anfalljahr

Als Anfalljahr wird dasjenige Jahr bezeichnet, in dem ein Schaden eingetreten ist (aus dem Schadendatum
erkennbar).

Ausfallrisiko

Risiko, dass die Gegenpartei eines Finanzmarktgeschafts ihren Verpflichtungen nicht, nicht vollstdndig
oder nicht fristgerecht nachkommt.

Available Solvency Margin (ASM)
Eigenmittel nach Solvency II.

Bedeckungsquote

Verhdltnis von Eigenmitteln zu bendtigter Kapitalausstattung. Aufsichtsrechtlich gefordert ist eine Bede-
ckungsquote von mindestens 100 %. Unter Solvency Il wird dauerhaft eine Bedeckungsquote in Héhe der
unternehmensindividuell festgelegten Zielsolvenzquote angestrebt.

Best Estimate / Bester Schatzwert

Wahrscheinlichkeitsgewichteter Durchschnitt, der z.B. zur Bewertung der Versicherungsvertrage herange-
zogen wird. Der Schatzwert berlicksichtigt alle aktuell verfligbaren Informationen einschliel3lich der er-
kennbaren Trends. Im Bezug zu Solvency II: Zeitwert der erwarteten zukiinftigen Zahlungsstrome bei Ver-
sicherungen. Verlangt wird hierbei, dass die kiinftigen Ausgaben fiir Schadenzahlungen nach mathema-
tisch-statistischen Methoden vorausberechnet und abgezinst werden missen.

Bewertungsreserven
Differenz zwischen dem Zeitwert und dem Buchwert der Kapitalanlagen.

Bruttorisiko

In der Schaden- und Unfallversicherung das versicherungstechnische Risiko vor Abzug der RisikoUber-
nahme durch die Riickversicherung. In der Lebensversicherung wird der Begriff Bruttorisiko auch genutzt,
um das Risikokapital vor risikomindernder Wirkung durch zukiinftige Uberschussbeteiligung zu bezeich-
nen.

Buchwert
Wert, den eine Anlage gemaR bilanziellen Bewertungsvorschriften besitzt.

Credit Spread

Renditeaufschlag, den Investorinnen und Investoren bei einer Anlage in ausfallrisikobehaftete Anleihen
erhalten.

Deckungsrickstellung

Um die dauernde Erfillbarkeit der Verpflichtungen aus den Versicherungsvertrégen sicherzustellen, wird
die Deckungsriickstellung gebildet. Die H&he richtet sich nach dem versicherungsmathematisch errech-
neten Barwert aller kiinftigen Leistungsverpflichtungen und Beitragsforderungen aus den Vertragen.

Direktbestand

Vermdgensgegenstande, die direkt im Portfolio der jeweiligen Gesellschaft gehalten werden (und nicht
Uber Finanzinstrumente wie z.B. Fonds).
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Diversifikationseffekt

Reduzierung von Risiken zwischen Vermdgenswerten und/oder Verbindlichkeiten eines Unternehmens
mittels Mischung Uber unterschiedliche Anlageklassen/verschiedene Sparten bzw. Streuung Uber zahlrei-
che Schuldnerinnen und Schuldner/ Glaubigerinnen und Glaubiger, die nicht vollstandig miteinander kor-
reliert sind. Diversifikation basiert auf dem Prinzip, dass nicht alle Risiken im selben Moment eintreten
werden — vorausgesetzt die zugrundeliegenden Quellen des Risikos sind nicht vollstdndig abhdngig von-
einander. Dies wird z.B. durch einen gro3en Bestand von unabhdngigen Versicherungsvertrdgen oder
durch Verteilung von Vermégensanlagen erreicht.

Duration
Durchschnittliche Kapitalbindungsdauer eines festverzinslichen Wertpapiers. Die Duration ist im Regelfall

kirzer als die Restlaufzeit des Wertpapiers, da sich durch zwischenzeitliche Zinsertrage auf das angelegte

Kapital die Amortisationsdauer der Anleihe verringert. Bei Zero-Coupon-Anleihen (Null-Kupon-Anleihen)
entspricht die Duration der Haltedauer des Wertpapiers, da hier keine zwischenzeitlichen Zinszahlungen
erfolgen. Durationen konnen analog auch bei Verpflichtungen ermittelt werden.

Eigenmittel
Kapitalausstattung, die gemaf den aufsichtsrechtlichen Vorschriften zur Deckung der Kapitalanforderun-
gen zur Verfligung steht.

Eventualverbindlichkeit

Bezeichnet eine potenzielle finanzielle Verbindlichkeit, bei der die Bedingung, von der die Wirksamkeit
des Schuldverhadltnisses abhangt, noch nicht eingetreten ist und mit deren Eintritt auch kaum zu rechnen
ist.

Fit & Proper

Anforderungen an die fachliche Qualifikation (Fit), wie Berufsqualifikationen, Kenntnisse und Erfahrungen
und die persénliche Zuverldssigkeit (Proper) von Personen, die ein (Riick-)Versicherungsunternehmen
tatsachlich leiten oder andere Schliisselfunktionen erfillen.

Konzentrationsrisiko

Das Konzentrationsrisiko bezeichnet sdmtliche aus mangelnder Diversifikation resultierende Risiken. Auf
der Seite der Kapitalanlagen ist dies z.B. die hohe Exponierung gegentiber dem Ausfallrisiko einer einzel-
nen Schuldnerin oder eines einzelnen Schuldners bzw. einer Gruppe verbundener Schuldnerinnen und
Schuldner. Auf der Seite der Versicherungstechnik ist dies die Anhaufung von Risiken, die durch densel-
ben Faktor ausgeldst und/oder gleichzeitig schlagend werden kénnen.

Kostenquote (Kostensatz)
Verhdltnis der Aufwendungen fir den Versicherungsbetrieb (Abschluss- und Verwaltungsaufwendungen)
zu den verdienten Beitrdgen.

Latente Steuern

Werden fir alle Verm&genswerte und Verbindlichkeiten inklusive der versicherungstechnischen Rickstel-
lungen gebildet, die fur Solvency II- oder Steuerzwecke beriicksichtigt werden. Die Bewertung von laten-
ten Steuern ergibt sich aus temporéren Differenzen zwischen den 6konomischen Werten jedes einzelnen
Vermdgenswertes und jeder einzelnen Verbindlichkeit in der Solvenzbilanz und den Werten aus der Steu-
erbilanz. Flr permanente Bewertungsunterschiede erfolgt kein Ansatz von latenten Steuern

Liquiditdtsrisiko

Das Liquiditatsrisiko bezeichnet das Risiko, dass (Rlick-)Versicherungsunternehmen nicht in der Lage
sind, Anlagen und andere Vermdgenswerte zu realisieren, um ihren finanziellen Verpflichtungen bei Fal-
ligkeit nachzukommen.
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Marktrisiko

Das Marktrisiko bezeichnet das Risiko eines Verlustes oder nachteiliger Veranderungen der Finanzlage,
das sich direkt oder indirekt aus Schwankungen in der Hohe und in der Volatilitdt der Marktpreise fir die
Vermogenswerte und Verbindlichkeiten ergibt.

Marktwert
Wert der Kapitalanlagen in Hohe eines bei Kauf/Verkauf erzielbaren Marktpreises oder durch Bewertungs-
modelle aktuell geschatzter Preis.

Mindestkapitalanforderungen (MCR)
Unterste Grenze der Solvenzkapitalanforderung, die bestimmte Eingriffsbefugnisse der Aufsichtsbehor-
den bei Unterschreitung auslést.

Nettoergebnis
Saldo aller (bilanziellen) Ertrdge und Aufwendungen aus Kapitalanlagen.

Nettorisiko

In der Schaden- und Unfallversicherung das versicherungstechnische Risiko nach Abzug der Risikotber-
nahme durch die Riickversicherung. In der Lebensversicherung wird der Begriff Nettorisiko auch genutzt,
um das Risikokapital nach risikomindernder Wirkung durch zukiinftige Uberschussbeteiligung zu bezeich-
nen.

Operationelles Risiko

Das operationelle Risiko bezeichnet das Verlustrisiko, das sich aus der Unangemessenheit oder dem Ver-
sagen von internen Prozessen, Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern oder Systemen oder durch externe Er-
eignisse ergibt.

Risikokapital

Eigenmittel, die fir die Deckung von Risiken zur Verfiigung stehen. Unter Solvency Il werden die insge-
samtin einem Unternehmen fir die Deckung der Risiken erforderlichen Eigenmittel als Solvenzkapitalan-
forderung bezeichnet (siehe Solvency Capital Requirement).

Solvency Capital Requirement (SCR)
Benotigtes Risikokapital nach Solvency Il. Es stellt die aufsichtsrechtliche Anforderung an die Hohe der Ei-
genmittel nach Solvency Il dar.

Spread
Aufschlag fiir die Ubernahme von Kreditrisiken gegeniiber fristenkongruenten risikolosen Anlagen.

Spreadrisiko
Risiko einer marktinduzierten Erh6hung des Spreads, die zu einem Kursverlust fihrt.

Stille Lasten
Entstehen, wenn der Zeitwert/Marktwert eines Vermégensgegenstands unterhalb des Buchwerts liegt
oder eine zu geringe Bewertung der Passiva vorgenommen wurde.

Stresstest
Simulation eines (aulRergewdhnlichen, aber plausiblen) Ereignisses, um die Widerstandsfahigkeit in Ex-
tremsituationen zu testen und die Auswirkungen auf die Risikotreiber zu analysieren.
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Szenarioanalyse
Analyse von Szenarien in Bezug auf Risikotreiber und Abhangigkeiten zwischen den Risiken.

Uberschussbeteiligung

Beteiligung der Versicherungsnehmerin oder des Versicherungsnehmers an dem Uberschuss des Lebens-
versicherungsunternehmens. Uberschiisse entstehen aufgrund der Verpflichtung zur vorsichtigen Wahl
der Rechnungsgrundlagen. Die Héhe der Uberschiisse wird insbesondere durch den Kapitalmarkt und die
Art der versicherten Risiken beeinflusst.

Uberschussfonds

Bei dem Uberschussfonds handelt es sich um zuriickgestellte Gewinne, die noch nicht zur Ausschittung
an die Versicherungsnehmerin oder den Versicherungsnehmer deklariert wurden. Der Uberschussfonds
wird gemadl’ § 93 VAG als Eigenmittel der hdchsten Qualitatsstufe ("Tier 1") eingestuft.

VAG
Gesetz Uber die Beaufsichtigung der Versicherungsunternehmen.

Versicherungstechnisches / vt. Ergebnis

Saldo der Ertrdge und Aufwendungen, die dem Versicherungsgeschaft zugerechnet werden. Dies sind im
Wesentlichen die Beitrage, die Aufwendungen fur Versicherungsfalle und die Aufwendungen fir den Ver-
sicherungsbetrieb. Das versicherungstechnische Ergebnis wird hdufig als Ergebnis vor und nach der Ver-
dnderung der Schwankungsriickstellung ausgedrickt.

Versicherungstechnisches Risiko
Das Risiko eines Verlustes oder einer nachteiligen Veranderung des Wertes der Versicherungsverbindlich-
keiten.

Verwaltete Vermdgensgegenstdande

Summe aller Kapitalanlagen, die eine Gesellschaft mit Verantwortung fur deren Wertentwicklung verwal-
tet. Hierzu zdhlen neben eigenen Kapitalanlagen vor allem verwaltete Vermdgen Dritter.

Zeitwert
Siehe ,Marktwert"
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Anhang I: Kontaktdaten Aufsichtsbehérde und Abschlusspriifer
Aufsichtsbehérde
Anschrift der Bundesanstalt fir Finanzdienstleistungsaufsicht:

Graurheindorfer Str. 108
53117 Bonn

alternativ:

Postfach 1253
53002 Bonn

Kontaktdaten der Bundesanstalt fir Finanzdienstleistungsaufsicht:

Fon +49 228 4108 -0
Fax +49 228 4108-1550

E-Mail: poststelle@bafin.de oder De-Mail: poststelle@bafin.de-mail.de
Abschlusspriifer

PricewaterhouseCoopers GmbH

Wirtschaftsprifungsgesellschaft

Bernhard-Wicki-StralRe 8

80636 Miinchen

Telefon + 49 89 5790-50
Fax +49 89 5790-5999

E-Mail: information@de.pwc.com
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Anhang Il:

Meldebdgen

Auf den folgenden Seiten werden die Meldeb&gen fir den Bericht zur Solvabilitat und Finanzlage gemaR
Durchftihrungsverordnung (EU) 2023/895 der europdischen Kommission vom 04. April 2023 dargestellt. Alle

Angaben erfolgen zum 31.12.2023 und werden in Tsd. EUR gemacht.

Die nachfolgende Tabelle gibt eine Ubersicht tiber die veréffentlichten Meldebégen:

QRT

5.02.01.02
5.04.05.21
5.05.01.02

S.12.01.02

S.17.01.02
S.19.01.21

$.22.01.21
$.23.01.01
5.25.01.21

$.25.05.21

S.28.01.01

5.28.02.01

Inhalt

Bilanz
Préamien, Forderungen und Aufwendungen nach Landern

Pramien, Forderungen und Aufwendungen nach Geschéftsbereichen

Versicherungstechnische Riickstellungen in der Lebensversicherung
und in der nach Art der Lebensversicherung betriebenen
Krankenversicherung

Versicherungstechnische Riickstellungen —Nichtlebensversicherung
Anspriiche aus Nichtlebensversicherungen

Auswirkung von langfristigen Garantien und UbergangsmalRnahmen

Eigenmittel

Solvenzkapitalanforderung — fiir Unternehmen, die die
Standardformel verwenden

Solvenzkapitalanforderung - fiir Unternehmen, die interne Voll-
oder Partialmodelle verwenden

Mindestkapitalanforderung — nur Lebensversicherungs- oder nur
Nichtlebensversicherungs- oder Riickversicherungstatigkeit
Mindestkapitalanforderung — sowohl Lebensversicherungs-

als auch Nichtlebensversicherungstatigkeit

Status

Gemeldet

Nicht gemeldet, da kein Auslandsgeschaft
betrieben wird

Gemeldet
Gemeldet

Gemeldet
Gemeldet

Nicht gemeldet, da keine Ubergangs-
maRnahmen genutzt werden

Gemeldet
Gemeldet

Nicht gemeldet, da die Standardformel
genutzt wird

Gemeldet

Nicht gemeldet, da fir deutsche
Versicherer nicht relevant
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Anhang Il

S.02.01.02 (Seite 1 von 2)
Bilanz

Vermdégenswerte

Immaterielle Vermégenswerte

Latente Steueransprliche

Uberschuss bei den Altersversorgungsleistungen
Immobilien, Sachanlagen und Vorréte fur den Eigenbedarf
Anlagen (aulRer Vermdgenswerten fiir indexgebundene und fondsgebundene Vertréage)
Immobilien (auRer zur Eigennutzung)

Anteile an verbundenen Unternehmen, einschlieRlich Beteiligungen
Aktien

Aktien — notiert

Aktien — nicht notiert

Anleihen

Staatsanleihen

Unternehmensanleihen

Strukturierte Schuldtitel

Besicherte Wertpapiere

Organismen fir gemeinsame Anlagen

Derivate

Einlagen auBer Zahlungsmitteldquivalenten

Sonstige Anlagen

Vermogenswerte fur index- und fondsgebundene Vertrage
Darlehen und Hypotheken

Policendarlehen

Darlehen und Hypotheken an Privatpersonen

Sonstige Darlehen und Hypotheken

Einforderbare Betrdge aus Riickversicherungsvertragen von:

Nichtlebensversicherungen und nach Art der Nichtlebensversicherung betriebenen
Krankenversicherungen

Nichtlebensversicherungen aufRer Krankenversicherungen
Nach Art der Nichtlebensversicherung betriebenen Krankenversicherungen

Lebensversicherungen und nach Art der Lebensversicherung betriebenen Krankenversicherun-

gen auBer Krankenversicherungen und fonds- und indexgebundenen Versicherungen
Nach Art der Lebensversicherung betriebenen Krankenversicherungen

Lebensversicherungen auBer Krankenversicherungen und fonds- und indexgebundenen
Versicherungen

Lebensversicherungen, fonds- und indexgebunden
Depotforderungen

Forderungen gegeniiber Versicherungen und Vermittlern
Forderungen gegeniber Riickversicherern

Forderungen (Handel, nicht Versicherung)

Eigene Anteile (direkt gehalten)

In Bezug auf Eigenmittelbestandteile féllige Betrdge oder urspriinglich eingeforderte, aber

noch nicht eingezahlte Mittel

Zahlungsmittel und Zahlungsmittelaquivalente

Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Vermégenswerte
Vermdégenswerte insgesamt
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R0030
R0040
R0050
R0060
R0070
R0080
R0090
R0O100
RO110
R0120
RO130
R0140
RO150
RO160
RO170
R0180
R0190
R0200
R0210
R0220
R0230
R0240
R0250
R0260
R0270

R0280
R0290
R0300

R0310
R0320

R0330
R0340
R0350
R0360
R0370
R0380
R0390

R0400
R0410
R0420
R0500

Solvabilitat [I-Wert

C0010

14.830
13.916
242.100
4.782
23.140
34

34
57.545
23.577
32.981
987

138.699

17.901

203

203

33.251

29.522
29.363
159

3.729
1.750

1.979

1.353
3.283
433

3.171
375
312.916



S.02.01.02 (Seite 2 von 2)
Bilanz
Verbindlichkeiten

Versicherungstechnische Riickstellungen — Nichtlebensversicherung

Versicherungstechnische Riickstellungen — Nichtlebensversicherung
(auBer Krankenversicherung)

Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes berechnet
Bester Schatzwert
Risikomarge

Versicherungstechnische Riickstellungen — Krankenversicherung (nach Art der
Nichtlebensversicherung)

Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes berechnet
Bester Schatzwert
Risikomarge

Versicherungstechnische Riickstellungen — Lebensversicherung (aul3er fonds- und
indexgebundenen Versicherungen)

Versicherungstechnische Riickstellungen —
Krankenversicherung (nach Art der Lebensversicherung)

Versicherungstechnische Rickstellungen als Ganzes berechnet
Bester Schatzwert
Risikomarge

R0510

R0520
R0530
R0540
R0550

R0560
R0570
R0580
R0590

R0600

R0610
R0620
R0630
R0640

Versicherungstechnische Riickstellungen — Lebensversicherung (aulRer Krankenversicherungen

und fonds- und indexgebundenen Versicherungen)
Versicherungstechnische Rickstellungen als Ganzes berechnet
Bester Schatzwert

Risikomarge

Versicherungstechnische Riickstellungen —fonds- und indexgebundene Versicherungen

Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes berechnet

Bester Schatzwert

Risikomarge

Eventualverbindlichkeiten

Andere Rickstellungen als versicherungstechnische Riickstellungen
Rentenzahlungsverpflichtungen

Depotverbindlichkeiten

Latente Steuerschulden

Derivate

Verbindlichkeiten gegeniber Kreditinstituten

Finanzielle Verbindlichkeiten auBer Verbindlichkeiten gegentber Kreditinstituten
Verbindlichkeiten gegeniber Versicherungen und Vermittlern
Verbindlichkeiten gegentber Riickversicherern

Verbindlichkeiten (Handel, nicht Versicherung)

Nachrangige Verbindlichkeiten

Nicht in den Basiseigenmitteln aufgefiihrte nachrangige Verbindlichkeiten
In den Basiseigenmitteln aufgefiihrte nachrangige Verbindlichkeiten
Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten insgesamt

Uberschuss der Vermdgenswerte tiber die Verbindlichkeiten

R0650
R0660
R0670
R0680
R0690
R0O700
R0O710
R0720
R0740
RO750
RO760
RO770
RO780
R0O790
R0O800
R0810
R0820
RO830
R0840
R0850
R0O860
R0870
R0880
R0900
R1000
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Solvabilitat [I-Wert

C0010
97.851

96.957
89.044
7.912

894
—332
1.226

22.831

2.347
2.297
50

20.485

19.175
1.310

5.375
10.556
4.344
20.192

7.705
2.627
14.897

186.378
126.538



Anhang Il Geschaftsbereich fur: Nichtlebensversicherungs- und Rickversicherungsverpflichtungen

5.05.01.02 (Seite 1 von 5) (Direktversicherungsgeschéft und in Riickdeckung tibernommenes proportionales Geschaft)

Pramien, Forderungen und Krankheitskosten- Berufsu_nf'ahigkeits— Arbe_itsunfaﬂ— Krgftfahrzgughaft— Sonstige Kraftfahrt-  See-, Luftfah.rt— und
versicherung versicherung versicherung pflichtversicherung versicherung Transportversicherung

Aufwendungen nach

Geschéftsbereichen C0010 €0020 C0030 0040 €0050 C0060

Gebuchte Pramien

Brutto —

Direktversicherungsgeschaft RO110 - 5.700 - 35.650 23.622 36

Brutto —in Riickdeckung

ibernommenes proportionales

Geschaft R0120 - - - - - -

Brutto —in Ruickdeckung

ibernommenes

nichtproportionales Geschaft R0130

Anteil der Rickversicherer R0140 - 472 - 2.982 10.176 8

Netto R0200 - 5.228 - 32.668 13.446 28

Verdiente Pramien

Brutto —

Direktversicherungsgeschaft R0210 - 5.678 - 35.649 23.621 36

Brutto —in Riickdeckung

libernommenes proportionales

Geschift R0220 = = = = = =

Brutto —in Ruckdeckung

Gibernommenes

nichtproportionales Geschaft R0230

Anteil der Riickversicherer R0240 - 472 - 2.982 10.201 8

Netto R0300 - 5.206 - 32.667 13.420 28

Aufwendungen fir Versicherungsfalle

Brutto —

Direktversicherungsgeschaft R0310 - 1.476 - 28.881 23.205 0

Brutto —in Ruickdeckung

ibernommenes proportionales

Geschaft R0320 - - - - - —2

Brutto —in Riickdeckung

ibernommenes

nichtproportionales Geschaft R0330

Anteil der Riickversicherer R0340 - 108 - 176 9.979 -1

Netto R0400 - 1.368 - 28.706 13.225 -1

Angefallene Aufwendungen R0550 - 1.965 - 9.793 6.058 11

Sonstige Aufwendungen R1200

Gesamtaufwendungen R1300
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Geschaftsbereich fur: Nichtlebensversicherungs- und Rickversicherungsverpflichtungen

5.05.01.02 (Seite 2 von 5) (Direktversicherungsgeschéft und in Riickdeckung tibernommenes proportionales Geschaft)
PR, ForeEineEm VR Feuer- und andere  Allgem. Haftpflicht-  Kredit- und Kauti- Rechtsschutz- Beistand Verschiedene

’ 9 Sachversicherungen versicherung ons- versicherung finanzielle Verluste
Aufwendungen nach versicherung
Geschéftsbereichen 0070 C0080 C0090 C0100 co110 0120
Gebuchte Pramien
Brutto —

RO110

Direktversicherungsgeschaft 46.327 7.344 - - 731 -
Brutto —in Riickdeckung
ibernommenes proportionales R0120
Geschaft - - - - - -
Brutto —in Ruickdeckung
ibernommenes R0130
nichtproportionales Geschaft
Anteil der Riickversicherer RO140 21.679 403 - - - -
Netto RO200 24.648 6.941 - - 731 -
Verdiente Pramien
Brutto — R0O210
Direktversicherungsgeschaft 45.092 7.364 - - 731 -
Brutto —in Riickdeckung
Ubernommenes proportionales ~ R0220
Geschift - - - - - -
Brutto —in Ruckdeckung
Gibernommenes R0230
nichtproportionales Geschaft
Anteil der Riickversicherer R0240 21342 403 - - - -
Netto RO300 23.750 6.960 - - 731 -
Aufwendungen fir Versicherungsfalle
Brutto —
Direktversicherungsgeschaft R0310 25.409 1.315 - - 228 -
Brutto —in Ruickdeckung
ibernommenes proportionales ~ R0320
Geschaft - - - - - -
Brutto —in Riickdeckung
ibernommenes R0330
nichtproportionales Geschaft
Anteil der Riickversicherer R0340 15.072 -183 - - - -
Netto RO400 10.337 1.498 - - 228 -
Angefallene Aufwendungen R0550 11.425 3.985 - - 377 -
Sonstige Aufwendungen R1200
Gesamtaufwendungen R1300
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Geschéftsbereich fir:

5.05.01.02 (Seite 3 von 5) in Ruckdeckung ibernommenes nichtproportionales Geschaft G
Pramien, Forderungen und Nichtproportionale Nichtproportionale Nichtproportionale See-, Luftfahrt-, Nichtproportionale

Aufwendungen nach Krankenrtickversicherung Haftpflichtversicherung und Transportriickversicherung Sachrtickversicherung

Geschéftsbereichen C0130 Co140 C0150 0160 0200
Gebuchte Pramien

Brutto —

Direktversicherungsgeschaft RO110 119.409
Brutto —in Riickdeckung

ibernommenes proportionales

Geschdft R0120

Brutto —in Riickdeckung

ibernommenes

nichtproportionales Geschaft R0O130 - - -

Anteil der Riickversicherer R0140 - - - - 35.720
Netto R0200 - - - - 83.689
Verdiente Préamien

Brutto —

Direktversicherungsgeschaft R0210 118.171
Brutto —in Riickdeckung

ibernommenes proportionales

Geschéft R0220

Brutto —in Riickdeckung

ibernommenes

nichtproportionales Geschaft R0230 - - -

Anteil der Riickversicherer R0240 - - - - 35.408
Netto R0300 - - - - 82.763
Aufwendungen fiir Versicherungsfalle

Brutto —

Direktversicherungsgeschaft R0310 80.514
Brutto —in Riickdeckung

ibernommenes proportionales

Geschaft R0320 -2
Brutto —in Riickdeckung

ibernommenes

nichtproportionales Geschaft R0330 - - -

Anteil der Riickversicherer R0340 - - - - 25.151
Netto R0400 - - - - 55.361
Angefallene Aufwendungen R0550 - - - - 33.614
Sonstige Aufwendungen R1200 7.187
Gesamtaufwendungen R1300 40.801
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S.05.01.02 (Seite 4 von 5)

Préamien, Forderungen und
Aufwendungen nach
Geschéftsbereichen

Gebuchte Pramien

Brutto R1410
Anteil der Riickversicherer R1420
Netto R1500
Verdiente Pramien

Brutto R1510
Anteil der Riickversicherer R1520
Netto R1600
Aufwendungen fiir Versicherungsfalle
Brutto R1610
Anteil der Riickversicherer R1620
Netto R1700
Angefallene Aufwendungen R1900
Sonstige Aufwendungen R2500
Gesamtaufwendungen R2600

Kranken-

versicherung

C0210

Geschéftsbereich fur: Lebensversicherungsverpflichtungen

Versicherung mit Indexgebundene Sonstige Renten aus Nicht-
Uberschuss- und fonds- Lebensversicherung lebensver-
beteiligung gebundene sicherungs-

Versicherung vertragen und im
Zusammenhang
mit Krankenver-

sicherungs-
verpflichtungen
C0220 C0230 0240 C0250

3.053
3.053
3.055
3.055
1.225
1.225

194

Renten aus Nicht-
lebensversiche-
rungsvertragen und
im Zusammenhang
mit anderen
Versicherungsver-
pflichtungen (mit
Ausnahme von
Krankversicherungs-
verpflichtungen)

C0260
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S.05.01.02 (Seite 5 von 5)

Préamien, Forderungen und
Aufwendungen nach
Geschéftsbereichen

Gebuchte Prémien

Brutto

Anteil der Riickversicherer
Netto

Verdiente Pramien

Brutto

Anteil der Rickversicherer
Netto

R1410
R1420
R1500

R1510
R1520
R1600

Aufwendungen fir Versicherungsfdlle

Brutto

Anteil der Riickversicherer
Netto

Angefallene Aufwendungen
Sonstige Aufwendungen
Gesamtaufwendungen

R1610
R1620
R1700
R1900
R2500
R2600

Lebensriickversicherungsverpflichtungen

Krankenrickver-

sicherung

0270

Lebensrick-

versicherung

C0280

Gesamt

C0300

3.053

3.053

3.055

3.055

1.225

1.225
194

194
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Anhang Il
S.12.01.02 (Seite 1 von 3)

Versicherungstechnische Riickstellungen in der
Lebensversicherung und in der nach Art der Lebens-
versicherung betriebenen Krankenversicherung

Versicherungstechnische Rickstellungen als Ganzes
berechnet

Gesamthohe der einforderbaren Betrége aus Riick-
versicherungsvertragen/gegeniiber Zweckgesell-
schaften und Finanzrickversicherungen nach der
Anpassung fir erwartete Verluste aufgrund von
Gegenparteiausfallen bei versicherungstechnischen
Rickstellungen als Ganzes berechnet

Versicherungstechnische Rickstellungen berechnet
als Summe aus bestem Schatzwert und Risikomarge
Bester Schatzwert

Bester Schatzwert (brutto)

Gesamthohe der einforderbaren Betrdge aus Riick-
versicherungsvertragen/gegeniiber Zweckgesell-
schaften und Finanzriickversicherungen nach der
Anpassung fiir erwartete Verluste aufgrund von
Gegenparteiausfallen

Bester Schatzwert abziiglich der einforderbaren
Betrdge aus Riickversicherungsvertrdgen/
gegeniber Zweckgesellschaften und
Finanzrickversicherungen — gesamt

Risikomarge

Betrag bei Anwendung der UbergangsmaBnahme bei
versicherungstechnischen Rickstellungen

Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes
berechnet

Bester Schatzwert
Risikomarge
Versicherungstechnische Rickstellungen — gesamt

R0010

R0020

R0030

R0080

R0090

R0100

RO110

R0O120
RO130
R0200

Versicherung mit
Uberschuss-
beteiligung

0020

16.724

16.724
1.274

17.998

Indexgebundene und fondsgebundene Lebensversicherung Sonstige

Lebens-

Vertrage ohne Vertrédge mit

versicherung

Optionen und Optionen und

Garantien Garantien

C0030 0040 C0050

C0060
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S.12.01.02 (Seite 2 von 3)

Versicherungstechnische Riickstellungen in der
Lebensversicherung und in der nach Art der Lebens-
versicherung betriebenen Krankenversicherung

Versicherungstechnische Rickstellungen als Ganzes
berechnet

Gesamthohe der einforderbaren Betrége aus Riick-
versicherungsvertrdgen/gegeniiber Zweckgesell-
schaften und Finanzriickversicherungen nach der
Anpassung fur erwartete Verluste aufgrund von
Gegenparteiausfallen bei versicherungstechnischen
Rickstellungen als Ganzes berechnet

Versicherungstechnische Rickstellungen berechnet
als Summe aus bestem Schétzwert und Risikomarge
Bester Schatzwert

Bester Schétzwert (brutto)

Gesamthohe der einforderbaren Betrége aus Riick-
versicherungsvertragen/gegeniiber Zweckgesell-
schaften und Finanzriickversicherungen nach der
Anpassung fur erwartete Verluste aufgrund von
Gegenparteiausfallen

Bester Schatzwert abziiglich der einforderbaren
Betrdge aus Ruckversicherungsvertragen/
gegentber Zweckgesellschaften und
Finanzruckversicherungen — gesamt

Risikomarge

Betrag bei Anwendung der UbergangsmaRnahme bei
versicherungstechnischen Rilckstellungen

Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes
berechnet

Bester Schatzwert
Risikomarge
Versicherungstechnische Riickstellungen — gesamt

R0010

R0020

R0030

R0080

R0090

R0100

RO110

R0120
RO130
R0200

Sonstige Lebensversicherung

Vertrédge ohne
Optionen und
Garantien

C0070

Vertrage mit
Optionen und
Garantien

C0080

Renten aus Nicht-
lebensversiche-
rungsvertragen

und im Zusammen-

hang mit anderen

Versicherungsver-
pflichtungen (mit
Ausnahme von

Krankversicherungs-
verpflichtungen)
C0090

2451

1.979

472
35

2.486

Lebens-

riickversicherung

C0100

Gesamt (Lebens-
versicherung
auler Kranken-
versicherung
einschl. fondsge-
bundenes Geschaft)

C0150

19.175

1.979

17.196
1.310

20.485
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S.12.01.02 (Seite 3 von 3)

Versicherungstechnische Riickstellungen in der
Lebensversicherung und in der nach Art der Lebens-
versicherung betriebenen Krankenversicherung

Versicherungstechnische Rickstellungen als Ganzes be-
rechnet

Gesamthohe der einforderbaren Betrage aus Riick-
versicherungsvertrdgen/gegeniiber Zweckgesell-
schaften und Finanzriickversicherungen nach der
Anpassung fir erwartete Verluste aufgrund von
Gegenparteiausfallen bei versicherungstechnischen
Rickstellungen als Ganzes berechnet

Versicherungstechnische Riickstellungen berechnet als
Summe aus bestem Schatzwert und Risikomarge

Bester Schatzwert

Bester Schatzwert (brutto)

Gesamthohe der einforderbaren Betrége aus Riick-
versicherungsvertrdgen/gegeniiber Zweckgesell-
schaften und Finanzriickversicherungen nach der
Anpassung fur erwartete Verluste aufgrund von
Gegenparteiausfallen

Bester Schatzwert abzlglich der einforderbaren
Betrage aus Rickversicherungsvertragen/
gegenuber Zweckgesellschaften und
Finanzriickversicherungen — gesamt
Risikomarge

Betrag bei Anwendung der UbergangsmaBnahme bei
versicherungstechnischen Riickstellungen

Versicherungstechnische Ruckstellungen als Ganzes be-
rechnet

Bester Schatzwert
Risikomarge
Versicherungstechnische Riickstellungen — gesamt

R0010

R0020

R0030

R0080

R0090

R0O100

RO110

R0120
R0O130
R0200

Krankenversicherung (Direktversicherungsgeschaft)

Vertrage ohne Vertrage mit

Optionen und Optionen und

Garantien Garantien

C0160 C0170 0180

Renten aus
Nichtlebens-
versicherungs-
vertragen und im
Zusammenhang
Krankenver-
sicherungs-

verpflichtungen
C0190

2.297

1.750

547
50

2.347

Krankenriick-

versicherung

0200
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Gesamt
(Krankenver-
sicherung nach
Art der Lebens-
versicherung)

0210

2.297

1.750

547
50

2.347



Anhang Il

Direktversicherungsgeschéft und in Riickdeckung tibernommenes proportionales Geschaft
S.17.01.02 (Seite 1 von 6)

Krankheits- Berufs- Arbeitsunfall- Kraftfahrzeug- Sonstige See-, Luftfahrt-
Versicherungstechnische Ruckstellungen — kosten- unfahigkeits- versicherung haftpflicht- Kraftfahrt- und Transport-
Nichtlebensversicherung versicherung versicherung versicherung versicherung versicherung

C0020 C0030 C0040 C0050 C0060 C0070
Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes be-  pgg1g
rechnet - - - - - -

Gesamthdhe der einforderbaren Betrdge aus Riick-

versicherungsvertragen/gegentiber Zweckgesellschaf-

ten und Finanzriickversicherungen nach der R0O050

Anpassung fur erwartete Verluste aufgrund von

Gegenparteiausfallen bei versicherungstechnischen

Rickstellungen als Ganzes berechnet - - - - - -
Versicherungstechnische Riickstellungen berechnet als

Summe aus bestem Schatzwert und Risikomarge

Bester Schatzwert
Pramienrlckstellungen

Brutto R0060 - -3.912 - 1.591 3.331 -8

Gesamthohe der einforderbaren Betrége aus Riick-

versicherungen/gegentber Zweckgesellschaften und RO140

Finanzriickversicherungen nach der Anpassung fir

erwartete Verluste aufgrund von Gegenparteiausfallen - =20 - 630 1.215 -7

Bester Schatzwert (netto) fur Pramienrtckstellungen RO150 - -3.892 - 961 2.116 -1
Schadenriickstellungen

Brutto RO160 : 3.579 . 48.072 6.614 6

Gesamthohe der einforderbaren Betrage aus Riick-

versicherungen/gegentiber Zweckgesellschaften und R0240

Finanzrtickversicherungen nach der Anpassung fir

erwartete Verluste aufgrund von Gegenparteiausfallen - 179 - 13.643 3.125 -

Bester Schatzwert (netto) fir Schadenrtickstellungen R0250 - 3.401 - 34.429 3.489 6
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Direktversicherungsgeschéft und in Riickdeckung tibernommenes proportionales Geschaft
S.17.01.02 (Seite 2 von 6)

Krankheits- Berufs- Arbeitsunfall- Kraftfahrzeug- Sonstige See-, Luftfahrt-
Versicherungstechnische Ruckstellungen — kosten- unfahigkeits- versicherung haftpflicht- Kraftfahrt- und Transport-
Nichtlebensversicherung versicherung versicherung versicherung versicherung versicherung

C0020 C0030 C0040 C0050 C0060 C0070

Bester Schitzwert gesamt — brutto R0260 - 332 - 49.664 9.945 -2
Bester Schatzwert gesamt — netto R0270 - -491 - 35.391 5.605
Risikomarge R0280 : 1.226 . 5.861 212
Betrag bei Anwendung der UbergangsmaRnahme bei
versicherungstechnischen Rickstellungen
Versicherungstechnische Ruckstellungen als Ganzes be-  poogg
rechnet - - - - - -
Bester Schatzwert R0300 - - - - - -
Risikomarge RO310 - - - - - -
Versicherungstechnische Riickstellungen — gesamt
Versicherungstechnische Riickstellungen — gesamt R0320 - 894 - 55.525 10.158 -2
Einforderbare Betrdage aus Rickversicherungen/
gegentiber Zweckgesellschaften und Finanzriick- R0330
versicherungen nach der Anpassung fir erwartete
Verluste aufgrund von Gegenparteiausfdllen — gesamt - 159 - 14.273 4.340 -7
Versicherungstechnische Riickstellungen abztiglich
der einforderbaren Betrdge aus Ruckversicherungen/ R0340
gegentiber Zweckgesellschaften und
Finanzruckversicherungen — gesamt - 735 - 41.252 5.818 5
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Direktversicherungsgeschéft und in Riickdeckung tibernommenes proportionales Geschaft
S.17.01.02 (Seite 3 von 6)

Feuer- und Allgemeine Kredit- und Rechtsschutz- Beistand Verschiedene
Versicherungstechnische Riickstellungen — andere Sach- Haftpflicht- Kautions- versicherung finanzielle
Nichtlebensversicherung versicherungen versicherung versicherung Verluste

C0080 C0090 C0100 C0110 C0120 C0130

Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes be-  pgg1g
rechnet - - - - - -

Gesamthdhe der einforderbaren Betrdge aus Riick-

versicherungsvertragen/gegentiber Zweckgesellschaf-

ten und Finanzriickversicherungen nach der R0O050

Anpassung fur erwartete Verluste aufgrund von Gegen-

parteiausfdllen bei versicherungstechnischen

Rickstellungen als Ganzes berechnet - - - - - -
Versicherungstechnische Riickstellungen berechnet als

Summe aus bestem Schatzwert und Risikomarge

Bester Schatzwert
Pramienrlckstellungen

Brutto R0060 6.693 1.016 - = -118 .

Gesamthohe der einforderbaren Betrége aus Riick-

versicherungen/gegentber Zweckgesellschaften und RO140

Finanzriickversicherungen nach der Anpassung fir

erwartete Verluste aufgrund von Gegenparteiausfallen 277 414 - - - -

Bester Schatzwert (netto) fur Pramienrtckstellungen RO150 6.416 602 - - -118 -
Schadenriickstellungen

Brutto RO160 18.595 3.166 . . 86 .

Gesamthohe der einforderbaren Betrage aus Riick-

versicherungen/gegentiber Zweckgesellschaften und R0240

Finanzrtickversicherungen nach der Anpassung fir

erwartete Verluste aufgrund von Gegenparteiausfallen 9.728 339 - - - -

Bester Schatzwert (netto) fir Schadenrtickstellungen R0250 8.867 2.827 - - 86 -
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Versicherungstechnische Ruckstellungen —
Nichtlebensversicherung

Bester Schatzwert gesamt — brutto
Bester Schatzwert gesamt — netto
Risikomarge

Betrag bei Anwendung der UbergangsmaRnahme bei
versicherungstechnischen Rickstellungen

Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes be-

rechnet

Bester Schatzwert

Risikomarge

Versicherungstechnische Riickstellungen — gesamt
Versicherungstechnische Riickstellungen — gesamt

Einforderbare Betrdage aus Rickversicherungen/
gegentiber Zweckgesellschaften und Finanzriick-

versicherungen nach der Anpassung fur erwartete Ver-

luste aufgrund von Gegenparteiausfdllen — gesamt

Versicherungstechnische Riickstellungen abztiglich
der einforderbaren Betrdge aus Ruckversicherungen/
gegentiber Zweckgesellschaften und
Finanzrickversicherungen — gesamt

R0260
R0270
R0280

R0290

R0300
R0310

R0320

R0330

R0340

Direktversicherungsgeschéft und in Riickdeckung tibernommenes proportionales Geschaft

Feuer- und
andere Sach-

versicherungen

C0080

25.288
15.283
1.252

26.540

10.005

16.535

Allgemei

ne

Haftpflicht-
versicherung

C0090

4.182
3.429
576

4.757

753

4.004

Kredit- und
Kautions-

versicherung

C0100

Rechtsschutz-

versicherung

C0110

Beistand Verschiedene
finanzielle
Verluste
C0120 C0130
-32 -
-32 -
11 -
21 -
21 -
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Versicherungstechnische Ruckstellungen —
Nichtlebensversicherung

Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes be-
rechnet

Gesamthohe der einforderbaren Betrége aus Riick-
versicherungsvertragen/gegentiber Zweckgesellschaf-
ten und Finanzrickversicherungen nach der
Anpassung fir erwartete Verluste aufgrund von
Gegenparteiausfallen bei versicherungstechnischen
Rickstellungen als Ganzes berechnet

Versicherungstechnische Riickstellungen berechnet als
Summe aus bestem Schatzwert und Risikomarge

Bester Schatzwert
Pramienrickstellungen

Brutto

Gesamthohe der einforderbaren Betrége aus Riick-
versicherungen/gegentiber Zweckgesellschaften und
Finanzrtickversicherungen nach der Anpassung fir
erwartete Verluste aufgrund von Gegenparteiausfdllen

Bester Schatzwert (netto) fuir Pramienrtickstellungen
Schadenriickstellungen
Brutto

Gesamthdohe der einforderbaren Betrége aus Riick-
versicherungen/gegentber Zweckgesellschaften und
Finanzriickversicherungen nach der Anpassung fir
erwartete Verluste aufgrund von Gegenparteiausfallen

Bester Schatzwert (netto) fir Schadenriickstellungen

R0010

R0050

R0O060

R0140

RO150

R0O160

R0240
R0250

In Riickdeckung tibernommenes nichtproportionales Geschaft

Nicht- Nicht- Nicht- Nicht-
proportionale proportionale proportionale proportionale
Krankenriick- Haftpflichtriick- See-, Luftfahrt- Sachrtick-

versicherung versicherung und Transport- versicherung

rtickversicherung

C0140 C0150 C0160 C0170

Nichtlebens-
versicherungs-
verpflichtungen
gesamt

C0180

8.593

2.508

6.085

80.119

27.014
53.105
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Versicherungstechnische Ruckstellungen —
Nichtlebensversicherung

Bester Schatzwert gesamt — brutto
Bester Schatzwert gesamt — netto
Risikomarge

Betrag bei Anwendung der UbergangsmaBnahme bei
versicherungstechnischen Rickstellungen

Versicherungstechnische Rickstellungen als Ganzes be-

rechnet

Bester Schatzwert

Risikomarge

Versicherungstechnische Riickstellungen — gesamt
Versicherungstechnische Riickstellungen — gesamt
Einforderbare Betrdge aus Riickversicherungen/
gegentiber Zweckgesellschaften und Finanzriick-

versicherungen nach der Anpassung fiir erwartete
Verluste aufgrund von Gegenparteiausféllen — gesamt

Versicherungstechnische Riickstellungen abztglich
der einforderbaren Betrage aus Riickversicherungen/
gegentber Zweckgesellschaften und
Finanzriickversicherungen — gesamt

In Riickdeckung tibernommenes nichtproportionales Geschaft

Nicht- Nicht- Nicht- Nicht-
proportionale proportionale proportionale proportionale
Krankenriick- Haftpflichtriick- See-, Luftfahrt- Sachrtick-

versicherung versicherung und Transport- versicherung

rtickversicherung

C0140 C0150 C0160
R0260 - - -

R0270 - - -
R0280 - - -

C0170

R0290

R0300 - - -
R0310 - - -

R0320 - - -

R0330

R0340

Nichtlebens-
versicherungs-
verpflichtungen

gesamt

C0180
88.712
59.190

9.139

97.851

29.522

68.328
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Anhang Il
S.19.01.21 (Seite 1 von 2)

Anspriiche aus Nichtlebensversicherungen
Nichtlebensversicherungsgeschaft gesamt

Schadenjahr/
Zeichnungsjahr Z0010  Accident year [AY]

Bezahlte Bruttoschaden (nicht kumuliert) im lau- Summe der
(absoluter Betrag) fenden Jahr Jahre
Entwicklungsjahr (kumuliert)
Jahr 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10&+
C0010 C0020 CO0030 CO0040 COO50  COO60  COO70  COO80  CO090  CO100  CO110 C0170 C0180
Vor RO100 632 R0100 632 632
N-9 RO160 35.902 11.760 1.420 608 321 200 171 17 10 7 R0160 7 50.418
N-8 RO170 41950 11.759 2.523 526 267 130 72 115 29 R0170 29 57.370
N-7 RO180 35288 10.841 1.322 980 268 201 201 107 R0180 107 49.207
N-6 RO190 36.063 11.392 1.534 1.023 298 237 102 R0190 102 50.650
N-5 R0200 45.796 12.953 1.810 1.264 469 275 R0200 275 62.567
N-4 R0210 36.102 12.921 2.137 452 599 R0210 599 52.212
N-3 R0220 34.355 10.396 1.479 315 R0220 315 46.545
N-2 R0230 39.661 15.194 2.642 R0230 2.642 57.497
N-1 R0240 46.101 19.148 R0240 19.148 65.249
N R0250 49.207 R0250 49.207 49.207
Gesamt R0260 73.063 541.553
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Anspriiche aus Nichtlebensversicherungen

Nichtlebensversicherungsgeschaft gesamt

Jahr

Vor
N-9

N-7
N-6

N-4
N-3

Bester Schatzwert (brutto) fiir nicht abgezinste Schadenriickstellungen
(absoluter Betrag)
Entwicklungsjahr

0 1 2 3 4 5 6 7
C0200 C0210 C0220  C0230  (C0240  (C0250 CO260  C0270
R0100
R0160 0 0 0 0 0 0 0 0
R0O170 0 0 0 0 0 0 0 1.262
R0180 0 0 0 0 0 0 998 740
R0O190 0 0 0 0 0 3.460  2.930
R0200 0 0 0 0 3756 2736
R0O210 0 0 0 2.878 2.392
R0220 0 0 3.660 2.490
R0230 0 8.093 4.248
RO240 32984  9.982
R0250  38.927

8
0280

1.566
1.036

9
C0290

1.410

10 &+
C0300

23.970

Gesamt

R0100
R0160
R0170
R0O180
R0190
R0200
R0210
R0220
R0230
R0240
R0250
R0260

Jahresende
(abgezinste
Daten)

C0360

20.180
1.192
874
623
2.476
2.325
2.055
2131
3.723
8.850
35.383
79.814
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Anhang Il
S.23.01.01 (Seite 1 von 3)

Eigenmittel

Basiseigenmittel vor Abzug von Beteiligungen an anderen Finanzbranchen
im Sinne von Artikel 68 der Delegierten Verordnung (EU) 2015/35

Grundkapital (ohne Abzug eigener Anteile)

Auf Grundkapital entfallendes Emissionsagio

Griindungsstock, Mitgliederbeitrage oder entsprechender Basiseigenmittel-
bestandteil bei Versicherungsvereinen auf Gegenseitigkeit und diesen
dhnlichen Unternehmen

Nachrangige Mitgliederkonten von Versicherungsvereinen
auf Gegenseitigkeit

Uberschussfonds

Vorzugsaktien

Auf Vorzugsaktien entfallendes Emissionsagio
Ausgleichsriicklage

Nachrangige Verbindlichkeiten

Betrag in Hohe des Werts der latenten Netto-Steueranspriiche

Sonstige, oben nicht aufgefiihrte Eigenmittelbestandteile, die von der
Aufsichtsbehdrde als Basiseigenmittel genehmigt wurden

Im Jahresabschluss ausgewiesene Eigenmittel, die nicht in die Ausgleichs-
rticklage eingehen und die die Kriterien fiir die Einstufung als

Solvabilitat II-Eigenmittel nicht erfullen

Im Jahresabschluss ausgewiesene Eigenmittel, die nicht in die Ausgleichs-
riicklage eingehen und die die Kriterien fiir die Einstufung als
Solvabilitat-1I-Eigenmittel nicht erftllen

Abziige
Abzug fur Beteiligungen an Finanz- und Kreditinstituten
Gesamtbetrag der Basiseigenmittel nach Abzligen

R0O010
R0O030

R0040

R0O050

R0O070
R0O090
RO110
RO130
R0140
RO160

R0O180

R0220

R0230
R0290

Tier 3

C0050
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S.23.01.01 (Seite 2 von 3)

Eigenmittel

Erganzende Eigenmittel

Nicht eingezahltes und nicht eingefordertes Grundkapital, das auf Verlangen
eingefordert werden kann

Griindungsstock, Mitgliederbeitrage oder entsprechender Basiseigenmittel-
bestandteil bei Versicherungsvereinen auf Gegenseitigkeit und diesen
dhnlichen Unternehmen, die nicht eingezahlt und nicht eingefordert wurden,
aber auf Verlangen eingefordert werden kénnen

Nicht eingezahlte und nicht eingeforderte Vorzugsaktien, die auf Verlangen ein-
gefordert werden kénnen

Eine rechtsverbindliche Verpflichtung, auf Verlangen nachrangige
Verbindlichkeiten zu zeichnen und zu begleichen

Kreditbriefe und Garantien gemaR Artikel 96 Absatz 2 der Richtlinie
2009/138/EG

Andere Kreditbriefe und Garantien als solche nach Artikel 96 Absatz 2 der Richt-
linie 2009/138/EG

Aufforderungen an die Mitglieder zur Nachzahlung gemaf Artikel 96 Absatz 3
Unterabsatz 1 der Richtlinie 2009/138/EG

Aufforderungen an die Mitglieder zur Nachzahlung — andere als solche gemaR
Artikel 96 Absatz 3 Unterabsatz 1 der Richtlinie 2009/138/EG

Sonstige erganzende Eigenmittel

Erganzende Eigenmittel gesamt

Zur Verfiigung stehende und anrechnungsféhige Eigenmittel

Gesamtbetrag der zur Erfiillung der SCR zur Verfligung stehenden Eigenmittel
Gesamtbetrag der zur Erfiillung der MCR zur Verfligung stehenden Eigenmittel
Gesamtbetrag der zur Erflillung der SCR anrechnungsfahigen Eigenmittel
Gesamtbetrag der zur Erftillung der MCR anrechnungsféhigen Eigenmittel
SCR

MCR

Verhaltnis von anrechnungsfahigen Eigenmitteln zur SCR

Verhéltnis von anrechnungsfdhigen Eigenmitteln zur MCR

R0300

R0310

R0320

R0330

R0340

R0350

R0360

R0370
R0390
R0400

R0500
RO510
R0540
R0550
R0580
R0600
R0620
R0640

Gesamt

C0010

126.538
126.538
126.538
126.538
44.474
13.211
285 %
958 %

Tier 1 — nicht
gebunden

0020

126.538
126.538
126.538
126.538

Tier1 -
gebunden

C0030

Tier 2

0040

Tier 3

C0050
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Eigenmittel

Ausgleichsriicklage

Uberschuss der Vermégenswerte iber die Verbindlichkeiten
Eigene Anteile (direkt und indirekt gehalten)

Vorhersehbare Dividenden, Ausschittungen und Entgelte
Sonstige Basiseigenmittelbestandteile

Anpassung fiir gebundene Eigenmittelbestandteile in
Matching-Adjustment-Portfolios und Sonderverbanden

Ausgleichsriicklage

Erwartete Gewinne

Bei kiinftigen Pramien einkalkulierter erwarteter Gewinn (EPIFP) —
Lebensversicherung

Bei kiinftigen Pramien einkalkulierter erwarteter Gewinn (EPIFP) —
Nichtlebensversicherung

Gesamtbetrag des bei kiinftigen Prémien einkalkulierten erwarteten
Gewinns (EPIFP)

R0700
RO710
R0720
RO730

R0740
R0O760

RO770

R0O780

R0790

Gesamt Tier 1 — nicht
gebunden
C0060

126.538

25.000

101.538

6.361
8.586

14.947
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Anhang Il
S.25.01.21

Solvenzkapitalanforderung — fiir Unternehmen,
die die Standardformel verwenden

Marktrisiko

Gegenparteiausfallrisiko
Lebensversicherungstechnisches Risiko
Krankenversicherungstechnisches Risiko
Nichtlebensversicherungstechnisches Risiko
Diversifikation

Risiko immaterieller Vermégenswerte
Basissolvenzkapitalanforderung

Berechnung der Solvenzkapitalanforderung

Operationelles Risiko

Verlustausgleichsfahigkeit der versicherungs-
technischen Riickstellungen

Verlustausgleichsfahigkeit der latenten Steuern

Kapitalanforderung fiir Geschéfte nach
Artikel 4 der Richtlinie 2003/41/EG

Solvenzkapitalanforderung ohne Kapitalaufschlag
Kapitalaufschlag bereits festgesetzt
Solvenzkapitalanforderung

Weitere Angaben zur SCR

Kapitalanforderung fur das durationsbasierte
Untermodul Aktienrisiko

Gesamtbetrag der fiktiven Solvenzkapital-
anforderung fir den Gbrigen Teil

Gesamtbetrag der fiktiven Solvenzkapital-
anforderungen fir Sonderverbdnde

Gesamtbetrag der fiktiven Solvenzkapitalanforderungen
fuir Matching-Adjustment-Portfolios

Diversifikationseffekte aufgrund der Aggregation der
fiktiven Solvenzkapitalanforderung fir
Sonderverbande nach Artikel 304

Vorgehensweise beim Steuersatz

Vorgehensweise basieren auf dem Steuersatz

Berechnung der Verlustausgleichsfahigkeit
latenter Steuern (LAC DT)

LACDT

LAC DT wegen Umkehrung latenter Steuerverbindlichkei-
ten

LAC DT wegen wahrscheinlicher kiinftiger
steuerpflichtiger Gewinne

LAC DT wegen Riicktrag, laufendes Jahr
LAC DT wegen Ricktrag, kiinftiger Jahre
Maximum LACDT

R0010
R0020
R0030
R0040
RO050
RO060
RO070
R0100

RO130

R0140
R0O150

RO160
R0200
R0210
R0220

R0400

R0410

R0420

R0430

R0440

R0590

R0640

R0650

R0660
R0670
R0680
R0690

Brutto-
Solvenzkapital-

USP Verein-
fachungen

anforderung

co110
33.296
4.468
239
4.297
33.981
-19.891

0080 0090

56.391

C0100
3.667

-15.584

44.474

44.474

C0109

Approach not based on average tax rate

C0130
—-15.584

-9.744

-5.839

-15.584
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Anhang Il

S.28.01.01 (Seite 1 von 2)

Mindestkapitalanforderung — nur Lebensversicherungs- oder nur Nichtlebensversicherungs- oder Riickversicherungstatigkeit

Bestandteil der linearen Formel fir Nichtlebensversicherungs- und Riickversicherungsverpflichtungen

MCRy-Ergebnis

Bester Schatzwert
(nach Abzug der
Ruckversicherung/
Zweckgesellschaft)

Gebuchte Pramien
(nach Abzug der
Ruckversicherung)
in den letzten

und versicherungs- zwolf Monaten
technische Rick-
stellungen als
Ganzes berechnet

€0020 C0030
Krankheitskostenversicherung und proportionale Rickversicherung R0020 -
Berufsunfahigkeitsversicherung und proportionale Riickversicherung R0030 = 5.228
Arbeitsunfallversicherung und proportionale Riickversicherung R0040 -
Kraftfahrzeughaftpflichtversicherung und proportionale Rickversicherung  R0050 35.391 32.668
Sonstige Kraftfahrtversicherung und proportionale Riickversicherung R0060 5.605 13.474
See-, Luftfahrt- und Transportversicherung und proportionale
Rickversicherung R0O070 5 28
Feuer- und andere Sachversicherungen und
proportionale Rickversicherung R0080 15.283 24.701
Allgemeine Haftpflichtversicherung und proportionale Ruickversicherung R0090 3.429 6.945
Kredit- und Kautionsversicherung und proportionale Riickversicherung R0O100 -
Rechtsschutzversicherung und proportionale Riickversicherung R0O110 -
Beistand und proportionale Rickversicherung R0120 - 731
Verschiedene finanzielle Verluste und proportionale Riickversicherung RO130 -
Nichtproportionale Krankenrickversicherung R0140 -
Nichtproportionale Haftpflichtriickversicherung RO150 -
Nichtproportionale See-, Luftfahrt- und Transportriickversicherung R0160 -
Nichtproportionale Sachriickversicherung R0170 -
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Bestandteil der linearen Formel fiir Lebensversicherungs- und Riickversicherungsverpflichtungen

MCR-Ergebnis

R0200

C0040
638

Verpflichtungen mit Uberschussbeteiligung — garantierte Leistungen
Verpflichtungen mit Uberschussbeteiligung — kiinftige Uberschuss-

beteiligungen

Verpflichtungen aus indexgebundene und
fondsgebundenen Versicherungen

Sonstige Verpflichtungen aus Lebens(riick)- und

Kranken(rtick)versicherungen

Gesamtes Risikokapital fir alle Lebens(riick)versicherungsverpflichtungen

Berechnung der Gesamt-MCR

Lineare MCR

SCR

MCR-Obergrenze
MCR-Untergrenze

Kombinierte MCR

Absolute Untergrenze der MCR

Mindestkapitalanforderung

R0300
R0310
R0320
R0330
R0340
R0350

R0400

C0070
13.211
44.474
20.014
11.119
13.211
4.000

C0070
13.211

R0210

R0220

R0230

R0240
R0250

Bester Schatzwert Gesamtes

(nach Abzug der Risikokapital (nach
Ruckversicherung/  Abzug der Riickver-
Zweckgesellschaft)  sicherung/ Zweck-
und versicherungs- gesellschaft)
technische Riick-

stellungen als
Ganzes berechnet

C0050 C0060
16.696

28

1.019

Lippische Landesbrandversicherung AG 71



Herausgeber:
Lippische Landesbrandversicherung
Aktiengesellschaft

Postanschrift:
Simon-August-Stralie 2
32756 Detmold

Hausanschrift:
Simon-August-Stralie 2
32756 Detmold

Tel. 05231 990-0
service@lippische.de
www.lippische.de

Handelsregister:
Amtsgericht Lemgo HRB 9974

Konzernkommunikation:

Tel. 0251 219-3644
christian.schaefer@provinzial.de

Lippische Landesbrandversicherung AG 72



	Zusammenfassung
	A. Geschäftstätigkeit und -ergebnis
	A.1 Geschäftstätigkeit
	A.2 Versicherungstechnische Leistung
	A.3 Anlageergebnis
	A.4 Entwicklung sonstiger Tätigkeiten

	B. Governance-System
	B.1 Allgemeine Angaben zum Governance-System
	B.2 Anforderungen an die fachliche Qualifikation und persönliche Zuverlässigkeit (Fit und Proper)
	B.3 Risikomanagementsystem einschließlich der unternehmenseigenen Risiko- und Solvabilitätsbeurteilung
	B.4 Internes Kontrollsystem
	B.5 Funktion der internen Revision
	B.6 Versicherungsmathematische Funktion
	B.7 Outsourcing

	C. Risikoprofil
	C.1 Versicherungstechnisches Risiko
	C.2 Marktrisiko
	C.3 Kreditrisiko
	C.4 Liquiditätsrisiko
	C.5 Operationelles Risiko
	C.6 Andere wesentliche Risiken

	D. Bewertung für Solvabilitätszwecke
	D.1 Vermögenswerte
	D.2 Versicherungstechnische Rückstellungen
	D.3 Sonstige Verbindlichkeiten
	D.4 Alternative Bewertungsmethoden

	E. Kapitalmanagement
	E.1 Eigenmittel
	E.2 Solvenzkapitalanforderung und Mindestkapitalanforderung
	E.3 Verwendung des durationsbasierten Untermoduls Aktienrisiko bei der Berechnung der Solvenzkapitalanforderung
	E.4 Unterschiede zwischen der Standardformel und etwa verwendeten internen Modellen
	E.5 Nichteinhaltung der Mindestkapitalanforderung und Nichteinhaltung der Solvenzkapitalanforderung

	Glossar
	Anhang
	Impressum



